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Stoßarbeit des Planjahrfünfts
Über die Ergebnisse der Erfüllung des Staatsplans der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR im ersten Halbjahr 1976

Das Fazit der Erfüllung des 
Staatsplans der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR im 
ersten Halbjahr 1976 wurde ge­
zogen. In der Mitteilung der 
Zentralverwaltung für Statistik 
der UdSSR wird festgestellt, daß 
die Werktätigen der Sowjetunion 
jm Zuge der Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU den sozialistischen Wett­
bewerb um die Steigerung der 
Produktionseffektivität und der 
Arbeitsqualität, um die erfolg­
reiche Erfüllung des Volkswirt- 
schaftsplans für 1976 entfaltet 
haben. Im verflossenen Halbjahr 
wurde ein weiteres Wachstum der 
Ökonomik des Landes gewähr­
leistet. das materielle und kul­
turelle Lebensniveau des Volkes 
hat sich weiter gehoben.

In der Industrie wurde der 
Halbjahrplan nach dem Umfang 
der realisierten Erzeugnisse, der 
Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität und Vergrößerung der 
Produktion der meisten wichtig­
sten Erzeugnisarten überboten. 
Es wurden für 4 Milliarden Ru­
bel mehr Erzeugnisse realisiert, 
als 1m Plan vorgesehen war.

Der Zuwachs der Industriepro­
duktion gegenüber der entspre­
chenden Periode des Vorjahrs 
betrug 5 Prozent bei einem 
Jahresplan von 4.3 Prozent.

Die Erzeugung -'von Produk­
tionsmitteln ' (Erzeugnisse der 
Gruppe „A") vergrößerte sich 
um 6 Prozent. In überflügelndem 
Tempo entwickelten sich die 
Branchen, die Im Höchstmaß den 
technischen Fortschritt sichern. 
Die Produktion des Maschinen­
baus und der Metallbearbeitung 
hat sich um 10 Prozent. der 
Elektroenergetlk. der Chemie- 
und Erdölchemleindustrte um 7 
Prozent vergrößert.

Die Produktion von Konsum­
tionsmitteln (Erzeugnisse der 
Gruppe „B") vergrößerte sich 
um 3 Prozent.

Die Arbeitsproduktivität stieg 
um 3.5 pRizent; durch Steige­
rung der Arbeitsproduktivität er­
hielt man fast 75 Prozent des Zu­
wachses des Produktionsumfangs. 
Die Pläne des Gewinns und der 
Senkung der Selbstkosten der In­
dustrieerzeugnisse sind erfüllt.

Der Plan des ersten Halb­
jahrs In Realisierung der Pro­
duktion wurde von allen Unions­
und Unlons-Republlk-Industrleml- 
nlsterlen und allen Unionsrepubli­
ken erfüllt.

In der Mitteilung der Zentral­
verwaltung für Statistik der 
UdSSR werden Angaben ange­
führt, die die Produktion wich­
tigster Erzeugnisarten charakte­
risieren. Hier einige davon: Im 
ersten Halbjahr 1976 erzeugte 
man: Elektroenergie — 553 Mil­
liarden Kilowattstunden: Erdöl 
(Gaskondensat miteingeschlos­
sen) — 255 Millionen Tonnen: 
Gas — 158 Milliarden Kubikme­
ter: Kohle — 356 Millionen Ton­
nen; Roheisen — 52,7 Millionen 
Tonnen: Stahl — 72,7 Millionen 
Tonnen: Eisenmetallwalzgut — 
59,8 Millionen Tannen, darunter 
Fertigwalzgut — 51.1 Millionen 
Tonnen; Stahlrohre — 8.4 Millio­
nen Tonnen: Eisenerze — 117 
Millionen Tonnen: Mineraldün­
ger (In Bezugseinhelten) —45,6 
Millionen Tonnen; chemische 
Pflanzenschutzmittel (in Bezugs­

„Zwei Jahrespläne—zum 60. Jahrestag 
des Großen Oktober!“

Unter diesem Motto arbeitet man heute In vielen Betrieben unse­
res Landes. Auch die Werktätigen unserer Republik haben sich vor­
genommen, den denkwürdigen Tag mit neuen Errungenschaften zu be­
gehen. Deshalb entfalten sie immer weitgehender den sozialistischen 
Wettbewerb um die vorfristige Erfüllung der vorgemerkten Aufga­
ben.

Das Baumwollkombinat „50. 
Jahrestag der Oktoberrevolu­
tion" Alma-Ata Ist heute nicht 
nur In der Republik, sondern 
auch weit über ihre Grenzen hin­
aus durch seine Erzeugnisse be­
kannt. Mehrere seiner Stoffarten 
wurden mit dem staatlichen Güte­
zeichen attestiert. Man hält hier 
viel auf die Qualität der Arbeit. 
Heute kann man mit fester Zu­
versicht sagen, daß das Kollek­
tiv des Kombinats In puncto 
Qualität viel geleistet hat. Seit 
Jahresbeginn Ist hier eine Mil­
lion Quadratmeter Stoff erster 
Wahl erzeugt worden. Das Ist 
bedeutend mehr als in den sozia­
listischen Verpflichtungen vor­
gemerkt war.

Ein wichtiger Hebel Im Kampf 
um die Steigerung der Produk- 
tfonseffektlvltät und Qualität ist 
das Im Kombinat eingeführte au­
tomatisierte System der Quali­
tätssteuerung. Die Anwendung 
neuer Technik und eines Compu­

einheiten) — 238 000 Tonnen: 
Kunstharze und Plasten — 1.5 
Millionen Tonnen: Chemiefasern 
und -fäden — 502 000 Tonnen: 
Autoreifen — 27,1 Millionen: 
spanabhebende Werkbänke — 
111 000 (für 718 Millionen Ru­
bel), von der Gesamtzahl spanab­
hebender Werkzeugmaschinen — 
Werkzeugmaschinen mit Zahlen- 
und Programmsteuerung 3 000.

Im ersten Halbjahr sind er­
zeugt worden: Schmiede- und 
Preßmaschlnen 25 200 (für 198 
Millionen Rubel); Geräte. Auto- 
roatlslerungsmlttel und Ersatztei­
le dazu — für 1.8 Milliarden Ru­
bel; Rechcntcchnlkmlttel und Er­
satzteile dazu — für 1 Milliarde 
Rubel; Hüttenausrüstungen — 
185 000 Tonnen; Kolflenrelnl- 
gungskombines — 607: Vor­
triebskombines — 282; Chemle- 
ausrüstungen und Ersatzteile da­
zu — für 307 Millionen Rubel; 
Kraftwagen — 1 004 000; dar­
unter; Lastautos — 355 000, 
Personenkraftwagen — 615 000: 
Traktoren — 280 000; Landma­
schinen — für 1 895 Millionen 
Rubel, darunter Maschinen für 
die Viehwirtschaft und Futterpro­
duktton — für 789 Millionen 
Rubel; Getreldemähdre scher 
50 100, Maiskombines — 5 700, 
— Kartoffelkombines — 4 900. 
Rübenvollerntemaschinen 7 400; 
Bagger — 20 400: Bulldozer — 
23 900; Nutzholz (ohne Holzbe­
schaffung der Kolchose) — 165 
Millionen Festmeter: Zellulose — 
3.6 Millionen Tonnen; Papier — 
2.7 Millionen Tonnen; Zement — 
61,8 Millionen Tonnen.

Man erzeugte Stoffe aller Ar­
ten — 5 159 Millionen Quadrat­
meter. darunter Baumwollstoffe 
3 409 Millionen, Wollstoffe — 
383 Millionen. Leinwand — 410 
Millionen, Seidenstoffe — 792 
Millionen Quadratmeter: Konfek­
tionen für 9,8 Milliarden Rubel: 
Lederschuhe — 370 Millionen 
Paar; Fleisch (In Industrieproduk­
tion) — 3.6 Millionen Tonnen; 
Wurstwaren — 1.4 Millionen 
Tonnen: Tierfette — 579 000 
Tonnen; Pflanzenöl — 1,3 Mil­
lionen Tonnen; Süßwaren — 1.8 
Millionen Tonnen; Uhren — 28,5 
Millionen: Porzellan-, Fayence-, 
und Majolikageschirr — 515 Mil­
lionen Stück; Sortengeschirr (aus 
Glas und Kristall) — für 146 
Millionen Rubel: Rundfunkgeräte 
und Musiktruhen—4.2 Millionen; 
Fernsehgeräte — 3.6 Millionen; 
Kühlschränke — 2,9 Millionen: 
Motorräder und Motorroller — 
524 000: Möbel — für 2.1 Mil­
liarden Rubel.

Die Produktion von seltenen 
und Buntmetallen, von Erzeug­
nissen der Erdölchemie. Erdölver­
arbeitung und anderen Erzeug­
nisarten ist gestiegen.

Zugleich, heißt es in der Mit­
teilung der Zentral Verwaltung 
für Statistik der UdSSR, wurde 
im ersten Halbjahr der Plan der 
Produktion von Mineraldüngern, 
Schwefelsäure, Schmiede- und 
Preßmaschinen. Güterwa gen. 
Nutzholz. Zement, einigen Pa­
pierarten, Stoffen, Obertrlkotagen 
und anderen Erzeugnissen nicht 
erfüllt. Eine Reihe von Produk­
tionsvereinigungen und Betrieben 
erfüllte ihre Auflagen In Reali­
sierung der Erzeugnisse, Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
und Akkumulationen nicht; In 

ters ermöglichte es den Textilar­
beitern, im Vergleich zu den 
zwei vergangenen Jahren bedeu­
tend mehr Stolle mit dem staatli­
chen Gütezeichen an die Konsu­
menten zu Liefern. Aufgrund der 
Ergebnisse des Halbjahres über­
nahm das Kollektiv des Kombi­
nats neue, noch höhere sozialisti­
sche Verpflichtungen. Die Er­
zeugnisse der Textilarbeiter spre­
chen beredt davon, daß das Kol­
lektiv sicher seinem Ziel entge­
gen schreitet.

Beeindruckende Erfolge zeitigt 
der sozialistische Wettbewerb In 
der Komsomolzen- und Jugend­
brigade J. Werjowotschkln aus 
dem Bergbau-Aufbereitungskom­
binat ..Sokolowka-Sarbal”. Die­
ses Kollektiv Ist führend Im 
Betrieb. Seine Initiative — zwei 
Jahrespläne zum 60. Jahrestag 
des Großen Oktober zu meistern 
— hat heule bereits viele Nach­

folger gewonnen. Es hat das 

einzelnen Fällen wurde der Aus­
stoß von Erzeugnissen im vorge­
gebenen Sortiment und entspre­
chender Qualität nicht gewährlei­
stet.

Die Forschungs-, Projektle- 
rungs- und Konsjruktlonsorga- 
nisatlonen, Vereinigungen und 
Betriebe setzten d'.e Arbeit an 
der Lösung von Problemen des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts fort.

In die Volkswirtschaft wurden 
im Halbjahr 2.2 Millionen Er­
findungen und Verbesserungsvor- 
sohläge eingeführt. was etwa 
2 Milliarden Rubel Einsparungen 
pro Jahr ergibt.

Durch die Komplexmechanisie­
rung und Automatisierung der 
Produktionsprozesse, die Inten­
sivierung der Produktion und die 
Einführung der fortgeschrittenen 
Technik und Technologie verbes­
serten sich die technisch-ökono­
mischen Kennziffern der Arbeit 
in Produktionsvereinigungen und 
Betrieben sowie die Qualität der 
Erzeugnisse.

Einige Vereinigungen, Be­
triebe und Organisationen er­
füllten den Plan in Wissenschaft 
und Technik nicht.

Die Werktätigen der Land­
wirtschaft’. heißt es ferner in der 
Mitteilung der Zentralverwaltung 
für Statistik der UdSSR, vollen­
deten die Frühjahrsfeldarbeiten 
organisiert. Der Plan der Früh­
jahrsaussaat w.urdc in den Kol­
chosen und Sowchosen erfüllt. 
Die Saatflächen der Agrarkultu­
ren für die Ernte 1976 machten 
im Land im ganzen 217,3 Millio­
nen Hektar aus.

Mit Getreidekulturen und Kör­
nerleguminosen sind Im laufen­
den Jahr 131 Millionen Hektar 
bestellt. Die Aussaatflächen der 
Agrarkulturen auf den trocken­
gelegten und Bewässerungslän­
dereien wurden vergrößert.

Allerorts In Kolchosen. Sow­
chosen und anderen Landwirt­
schaftsbetrieben werden Arbeiten 
in Heumahd und Futterbereit­
stellung geleistet. In vielen 
Rayons des Landes entfaltete 
sich die Erntebergung der Ge­
treidekulturen.

Der Bestand des Nutzviehs 
und des Geflügels machte in den 
Kolchosen und Sowchosen zum 
1. Juli 1976 aus (in Millionen 
Stück): der Rinder — 87,7, 
darunter der Kühe — 27,8: der 
Schweine — 46,5. der Schafe 
und Ziegen — 140.3, des Geflü­
gels — 506.1.

Die Produktion tierischer 
Erzeugnisse verringerte sich et­
was In den Kolchosen und Sow­
chosen Im Vergleich zur ersten 
Hälfte vorigen Jahres, was mit 
der Minderbeschaffung des Fut­
ters. insbesondere des Getreides, 
im vorigen Jahr wegen der un­
günstigen Witterungsverhältnisse 
verbunden ist.

In der ersten Jahreshälfte wur­
den in allen Betriebskategorien 
6.6 Millionen Tonnen Tiere und 
Geflügel (im Lebendgewicht). 
27,1 Millionen Tonnen Milch. 
17,3 Milliarden Stück Eier auf­
gekauft.

Die Investitionen des Staates 
und der Kolchose für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft Im 
ganzen Komplex der Arbeiten 
machten 13,1 Milliarden Rubel

Halbjahressoll vorfristig, und In 
hoher Qualität geschafft.

Die Hüttenwerker des Blei- 
und Zinkkombinats Ust-Kameno- 
gorsk tun Ihr Bestes, um die vor 
Ihnen stehenden Aufgaben In Eh­
ren zu bewältigen. Sie haben 
über den Halbjahresplan Erzeug­
nisse für 400 000 Rubel reali­
siert. Ein großes Verdienst 
kommt darin auch den Rationali­
satoren zu. Die Einbürgerung nur 
einiger Vorschläge brachte einen 
ökonomischen Effekt von 800 000 
Rubel.

Die Bohrarbeiter aus der Bri­
gade D. Wachruschew sind wie­
der an den ersten Platz vorge­
rückt. Das zeigte der Leistungs­
vergleich für das erste Halbjahr 
im Nord-Bergwerk von Dsheskas- 
gan. Das hat dieses Kollektiv 
durch mustergültige Arbeit er­
zielt.

Der Wettbewerb schreitet In 
raschem Tempo durch das ganze 
Land. Die Kollektive ziehen die 
Halbjahresbilanz und auf deren 
Grundlage suchen sie neue Re­
serven. um die Arbeit effektiver 
und in besserer Qualität zu ge­
stalten. 

aus und vergrößerten sich gegen­
über dem ersten Halbjahr 1975 
um 4 Prozent. •

Die Landwirtschaft erhielt 
37,3 Millionen Tonnen Mineral- 
dünger oder um 1.8 Millionen 
Tonnen mehr als In der ent­
sprechenden Periode vorigen Jah­
res und 1 397 000 Tonnen che­
mischer Futterzusätze oder um 
252 000 Tonnen mehr.

Der Plan der Lieferung wich­
tigster Arten der Technik und 
der Mineraldünger an die Land­
wirtschaft ist erfüllt. Der Plan 
der Lieferung von Melkanlagen 
und chemischer Futterzusätze 
wurde nicht erfüllt.

Der Güterumsatz durch alle 
Transportarten betrug 2,7 Tril­
lionen Tonnenkilometer und ver­
größerte sich Im Vergleich mit 
dem ersten Halbjahr des Vorjah­
res um 3 Prozent. Die Personen­
beförderungsleistung erreichte 
357 Milliarden Personenkilome­
ter und stieg um 5 Prozent.

Im ersten Halbjahr wurden 
auf Kosten der staatlichen In­
vestitionen Grundfonds im Wert 
von 22,5 Milliarden Rubel pro­
duktionswirksam gemacht, oder 
um 2 Prozent mehr als In der 
Slelchen Zeltperiode des vorigen 
ahres. In Betrieb genommen 

wurde eine Reihe großer Pro­
duktionsobjekte, die ein Wach­
stum der Kapazitäten der In­
dustrie und anderer Zweige der 
Volkswirtschaft gewährleisten. 
Einige davon wurden vorfristig 
In Betrieb genommen.

Die staatlichen Investitionen In 
die Volkswirtschaft betrugen 
43,9 Milliarden Rubel, oder um 
6 Prozent mehr als in der ersten 
Hälfte des Vorjahres. Der Plan 
der staatlichen Investitionen wur­
de zu 96 Prozent erfüllt.

Die Arbeitsproduktivität Im 
Bauwesen ist Im Vergleich mH 
dem ersten Halbjahr 1975 um 
3.6 Prozent gestiegen.

Das Ausmaß der Vertragsar­
beiten wuchs Im Vergleich mit 
der entsprechenden Periode des 
vergangenen Jahres um 4 Pro­
zent; insgesamt wurde der Plan 
der Vertragsarbeiten in der 
Volkswirtschaft zu 99.1 Prozent 
erfüllt.

Um 4 Prozent wuchs der Um­
fang der Arbeiten, die von den 
Interkolchosbauorganisa 11 o n en 
ausgeführt wurden.

Das technische Niveau des 
Bauwesens Ist weiter gestiegen.

Die Gestehungskosten der 
Bau- und Montagearbeiten ver­
ringerten sich um 0.3 Prozent.

Der Plan der Innutzungnah- 
me der Grundfonds In der Volks­
wirtschaft insgesamt wurde nicht 
vollständig erfüllt, heißt es In der 
Mitteilung der Zentralverwaltung 
für Statistik der UdSSR. Die 
Innutzungnahme einiger Pro­
duktionskapazitäten wurde nltjht 
gewährleistet.

Ein bedeutender Teil der Bau- 
und Montageorganisationen ha­
ben die Pläne der Vertragsarbei­
ten, des Wachstums der Arbeits­
produktivität. des zu erzielenden 
Reingewinns und der Selbst­
kostensenkung der Bau- und 
Montagearbeiten nicht erfüllt.

Die Zahl der Arbeiter und An­
gestellten in der Volkswirtschaft 
betrug durchschnittlich Im Halb­
jahr 102,9 Millionen Menschen

KARAGANDA. Während des 
neunten Planjahrfünfts haben die 
Rationalisatoren aus dem Koh­
lenbetrieb „Dubowskaja" 472 
Verbesserungsvorschläge In die 
Produktion eingeführt. Dadurch 
konnten 1,3 Millionen Rubel ein­
gespart werden. Gegenwärtig 
wird der sozialistische Wettbe­
werb unter der Devise entfal­
tet „Dem Planjahrfüntt der 
Qualität — der schöpferische 
Enthusiasmus der Produktlons- 
ncuererl"

Die Rationalisatoren des Koh­
lenbetriebs überprüften Ihre 
Möglichkeiten und verpflichteten 
sich, 1m neuen Planjahrfünft 
durch Vervollkommnung und Me­
chanisierung einzelner Arbeits­
prozesse dem Staat 1,5 Millio­
nen Rubel einzusparen.

UST-KAMENOGORSK. Der 
Tagebau Sneglrewka, gelegen In 
den Bergen des Erzaltai, liefert 
bereits Industrieerze für die wei­
tere Verarbeitung.

Der neue Betrieb, der die 
Rohstoffbasis der Blei- und Zlnk- 
Industrle Kasachstans festigt, 

und wuchs im Vergleich mit dem 
ersten Halbjahr des vergangenen 
Jahres um 2.2 Millionen Men­
schen an.

Der durchschnittliche Monats­
lohn der Arbeiter und Angestell­
ten in der Volkswirtschaft betrug 
150 Rubel und stieg Im Ver­
gleich mit dem ersten Halbjahr 
1975 »m 3.9 Prozent. Der Lohn, 
zusammengenommen mit den 
Auszahlungen und Vergünstigun­
gen aus den gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds. • vergrößerte 
sich um 4 Prozent und betrug 
203 Rubel. Die Arbeitsentloh­
nung der Kolchosbauern vergrö­
ßerte sich um 3 Prozent.

Die Auszahlungen und Ver­
günstigungen, die die Bevölke­
rung aus den gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds erhält, betru­
gen 45 Milliarden Rubel und 
wuchsen Im Vergleich mit der 
ersten Hälfte des Vorjahres um 
6 Prozent an.

Verbessert wurden die Rentcn- 
lelstungen für einige Kategorien 
der Arbeiter der Kohle- und 
Brennschieferindustrie.

Die Sparguthaben der Bevöl­
kerung vergrößerten sich im 
Halbjahr um 5.3 Milliarden Ru­
bel. f.

Der Einzelhandelsumsatz des 
staatlichen und kooperativen 
Handels betrug 105,1 Milliarden 
Rubel und wuchs Im Vergleich 
mit der ersten Hälfte des vergan­
genen Jahres um 4,8 Prozent an. 
Der Halbjahresplan des Einzel­
handelsumsatzes wurde zu 101,4 
Prozent erfüllt.

Trotz des Wachstums des Wa­
renumsatzes wird die steigende 
Nachfrage der Bevölkerung nach 
einigen Waren noch nicht voll­
ständig befriedigt.

Der Außenhandelsumsatz der 
Sowjetunion betrug 28 Milliar­
den Rubel und vergrößerte sich 
im Vergleich mit der ersten Hälf­
te des Vorjahres um 11 Prozent.

Der Umfang der Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung 
wuchs im Vergleich mit dem er­
sten Halbjahr 1975 um 8 Pro­
zent. darunter auf dem flachen 
I.ande — um 10 Prozent an. 
Der festgesetzte Plan des Um­
fangs der Dienstleistungen ist 
erfüllt.

Die staatlichen Betriebe und 
Organisationen und die Woh­
nungsbaukooperative haben 
575 000 wohlclngerlchtetc Woh­
nungen mit einer Gesamtnutzflä- 
che von etwa 27 Millionen Quad­
ratmeter in Nutzung übergeben. 
Außerdem bauten die Kolchose 
und die Bevölkerung auf Kosten 
Ihrer eigenen Mittel und des 
staatlichen Kredits viele -Woh­
nungen und Individuelle Häuser.

Auf Kosten der staatlichen In­
vestitionen wurden Schulen mit 
90 000 Schülerpllltzen. Vorschul­
anstalten für 70 000 Kinder und 
andere Objekte kultureller und 
sozialer Bestimmung In Nutzung 
genommen. Zugleich wurde der 
Plan des kulturell-sozialen und 
des Wohnungsbaus Im ersten 
Halbjahr nicht vollständig er­
füllt.

Es wurden Arbeiten In der 
weiteren baulichen Einrichtung 
den Städte und Dörfer durchge­
führt. Im Halbjahr wurden 1.6 
Millionen Wohnungen gaslfizlert.

Eine weitere Entwicklung er­
fuhren die Volksbildung und 
Kultur. Die ärtzllchc Betreuung 
un(j organisierte Erholung der 
Werktätigen verbesserten sich.

Die Bevölkerungszahl der So­
wjetunion betrug auf den Stand 
des 1. Juli 1976 256.7 Millionen 
Menschen. (TASS) - 

wurde bedeutend früher, als vor­
gemerkt war. produktionswirk­
sam. Die Erze aus Sneglrewka 
enthalten eine Vielzahl von 
Buntmetallen und werden an die 
Aufbereltungsfabrtk des Blei- 
Kombinats Syrjanowsk zur Ver­
arbeitung geliefert.

ALMA-ATA. Das Kollektiv 
der Alma-Ataer Gcbletslastkraft- 
wagenvcrwaltung bat den Plan 
für sechs Monate «vorfristig er­
füllt.

Die Kraftwagenfahrer arbeiten 
unter dem Motto „Das Soll für 
zwei Planjahre — zum 60. Jah­
restag des Großen Oktober" und 
haben über das Halbjahrsoll hin­
aus 600 000 Tonnen volkswirt­
schaftlicher Güter mit einer 
Transportierung von 19 000 000 
Tonnenkilometer befördert.

KARAGANDA. Das Kollektiv 
des Trusts „Kokschlmmontash“ 
des Ministeriums für Montage- 
und Sonderbauarbeiten der 
UdSSR hat das Mauerwerk der 
Koksbatterie Nr. 7 im Karagan- 
daer Hüttenkombinat vorfristig 
errichtet.

Diese Koksbatterie Ist eine 
der landesgrößten. Mit Ihrer In­
betriebnahme wird die Kokspro­
duktion um 1 Million» Tonnen 
anwachsen.

Pressedienst der „Freundschaft"

Für Steigerung 
der Produktions­
effektivität

Mit großer Begeisterung kämp­
fen die Werktätigen des Pawlo­
darer Irtyschgeblets um die' Er­
füllung der Auflagen des ersten 
Jahres des zehnten Planjahr­
fünfts. Die führenden Industrie­
betriebe vergrößern stets die Pro­
duktionserzeugung. Es wlrrf eine 
beharrliche Arbeit in Entwick­
lung des Terrltorialkomplfexes 
Pawlodar — Eklbastus geleistet, 
der |n den ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976 
— 1980" vorgesehen ist. Es steht 
bevor, die Errichtung des Ferro- 
lcglerungswerks Jermak 1m we­
sentlichen abzuschließen und sei­
ne Kapazitäten ungefähr auf das 
Dreifache zu vergrößern, die 
ersten Energieblocks am Eklba- 
stuser Überlandkraftwerk-1 in 
Nutzung zu pehmen und den Bau 
des zweiten Ekibastuser Über­
landkraftwerks zu beginnen. Die 
Werktätigen der Sowchose und 
Kolchose sind bestrebt, die Inten­
sität der Agrarproduktion zu er­
höhen.

Mit der Sachlage Im Gebiet 
Pawlodar machten sich das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. Genosse D. A. Kuna­
jew und der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR, 
Genosse B A. Aschimow, die sich 
hier aufhielten, bekannt. Sie In­
teressierten sich für die Arbeit 
der Industriebetriebe, der Bauor­
ganisationen. besuchten die den 
Roten Arbeitsbanner tragende 
Versuchsstation für Boden­
schutz Pawlodar, die Produk­
tionsvereinigung Tschernojarskl. 
das Arbelts- und Erholungslager 
der Schüler „Drushba" und be­
sichtigten die Wohnmassive und 
Neubauten der Gebietsstadt.

Die Genossen D. A. Kunajew 
und B A. Aschimow interessier­
ten sich für die Tätigkeit der 
Parteiorganisationen, der Wirt­
schaftsleiter und Spezialisten in 
Mobilisierung der Kollektive zur 
erfolgreichen Erfüllung der vor 
Ihnen stehenden Aufgaben.

Im Pawlodarer Gebietspartei­
komitee fand eine Beratung un­
ter Beteiligung der leitenden 
Mitarbeiter des Gebiets statt.

Auf der Beratung sprach das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Genosse D. A. Ku­
najew. der von den Anwesenden 
aufs wärmste empfangen wurde. 
Bel der Analyse der Sachlage in 
der Industrie und im Investitions­
bau sprach er über die Perspek­
tiven und Wege des weiteren 
Zuwachses des Wirtschaftspoten­
tials in der Industrieregion Paw­
lodar — Eklbastus. Die Haupt- 
aufmerksamkelt muß der Erfül­
lung der Pläne durch Jeden Be­
trieb ohne Ausnahme und in al­
len Kennziffern, der Steigerung 
der Produktionseffektivität und

In den Ständigen Kommissionen 
des Obersten Sowjets der UdSSR

Am 22. Juli wurde Im Kreml 
auf der gemeinsamen Sitzung der 
Kommissionen für Gesundheits­
wesen und Sozialfürsorge des 
Unionssowjets und des Nationali­
tätensowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR d'.e Frage über 
den Verlauf der Erfüllung des 
Beschlusses der Kommissionen 
„Ober den Gesundheitsschutz 
der Frauen" erörtert.

In den Reden wurde hervorge­
hoben. daß d'.e Fürsorge für die 
Gesundheit der Frauen eine wich­
tige staatliche Angelegenheit Ist. 
Besonders voll kommt das In den 
Beschlüssen des XXV. Parteitags 
der KPdSU zum Ausdruck. Es 
wurde betont, daß die Empfeh­
lungen der Kommissionen, die 
auf die weitere Verbesserung des 
Gesundheitsschutzes, der Arbeit

Salut 5: Weltraumflug fortgesetzt
Die Kosmonauten Boris Wolynow 

und Vitali Sholobow arbeiten an 
Bord der Orbitalstation Salut 5 
weiterhin nach dem wissenschaft­
lich-technischen Forschun g s p r o- 
gramm. Die Besatzung führte ein 
technisches Ezperiment zur Präzisie­
rung der Methoden von Ortungsmes­
sungen mit Hilfe eines Astrometrie­
gerätes durch, daß zur autonomen 
Bestimmung der Koordinaten von 
bemannten Flugkörpern vorgesehen 
ist. Des weiteren bestimmten die 
Raumflieger mit Hilfe der Apparatur 
„Levkoje" die Werte ihres Herz- 
schlagsv o I u m e n s. Diese Un­
tersuchungen haben zum Ziel, 

der Fondsergiebigkeit, der Ver­
besserung der Qualität der Er­
zeugnisse. der unbedingten und 
schnellen Meisterung der Ent­
wurfskapazitäten der funktionie­
renden und Anlaufbetriebe, ins­
besondere des Pawlodarer Trak­
torenwerks. des Erdölverarbei- 
tungs- und des Karton- und Ru­
beroldwerks. der Betriebe der 
Leicht- und Nahrungsmittelindu­
strie, aller Objekte im Komplex 
mit sozialen und Dienstleistungs­
einrichtungen und Wohnungen 
geschenkt werden.

Auf der Grundlage der weite­
ren Entwicklung der Melioration, 
einer besseren Nutzung der Was­
serquellen und des Kanals Ir- 
tysch—Karaganda und der Erhö­
hung der Ackerbaukultur muß 
das Gebiet eine Steigerung der 
Effektivität der Agrarproduktion, 
des Hektarertrags der Agrarkul­
turen. Insbesondere des Wel­
zens, der Hirse, des Buchwei­
zens und Gemüses anstreben. In 
der Viehzucht Ist es ebenfalls 
notwendig, alle Kennziffern zu 
verbessern. das Niveau der 
Zuchtarbeit zu heben, für die 
Schaffung einer sicheren Futter­
basis. für Spezialisierung und 
Konzentration zu kämpfen, um 
die Bevölkerung des Gebiets mit 
verschiedenen Erzeugnissen der 
Tierzucht genügend zu versor­
gen. Große Beachtung schenkte 
Genosse D. A. Kunajew In sei­
ner Rede den Perspektiven der 
Entwicklung und der baulichen 
Gestaltung der Städte und Dör­
fer des Gebiets.

Genosse D. A. Kunajew beton­
te, daß die exakte Organisation 
der politischen und Parteiarbeit, 
der sozialistische Massenwettbe­
werb. der gut organisierte Han­
del. die Dienstleistungen, das Ge­
sundheitswesen und die kulturel­
le Betreuung der Bevölkerung 
eine hochproduktive Arbeit der 
Werktätigen in Stadt und Land 
begünstigen müssen.

Die Beratungstellnehmer ver­
sicherten dem Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew persönlich, daß die 
Werktätigen des Gebiets Pawlo­
dar die sozialistischen Verpflich­
tungen ln Realisierung der Auf­
gaben des ersten Jahres des zehn­
ten Planjahrfünfts einlösen und 
einen würdigen Beitrag zur er­
folgreichen Verwirklichung der 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU leisten 
werden.

Die Genossen D. A. Kunajew 
und B. A. Aschimow wurden auf 
der Reise durch das Gebiet vom 
Ersten Sekretär des Pawlodarer 
Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans B. W. 
Issajew und dem Vorsitzenden 
des Gebletsvollzugskomltees T. S. 
Sadwakassow begleitet.

(KasTAG)

und Erholung der Frauen. Ihrer 
ärztlichen Betreuung und der 
Dienstleistungen, auf die Erwei­
terung der Hilfe bei der Erzie­
hung der Kinder gerichtet sind. 
In den von den Ministerien und 
Ämtern gemeinsam mit den 
zweigbezogenen ZK und Repu- 
bllkräten der Gewerkschaften an­
genommenen Komplexplänen für 
die Jahre 1976—1980 Ihren Nie­
derschlag fanden. In den Reden 
wurden zugleich die Leiter eini­
ger Ministerien und Ämter, die 
dem Gesundheitsschutz der
Frauen nicht die nötige Be­
achtung schenken, einer Kritik 
unterzogen.

Zur erörterten Frage wurde 
ein entsprechender Beschluß ge­
faßt (TASS)

den Einfluß der Schwe r e I o- 
sigkeit auf den Blutkreislauf des 
Menschen zu erforschen. Nach einer 
speziell entwickelten Sonderskala 
bewerteten die Kosmonauten auch 
die Raumanordnung und Ausstattung 
der Salut-Station, die Bequemlich­
keit der Arbeits- und Schlafplätze, 
die Beschäfhgungsmittel für die 
sportliche und aktive Erholung so­
wie die hygienischen Einrichtungen. 
Die Besatzung bestätigte erneut die 
Zuverlässigkeit und Präzision der 
Arbeit aller Systeme der Orbitalsta­
tion. Das Befinden der Kosmonauten 
ist gut.
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Damit das Wort begeistere
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU, Genosse L. I. 
Breshnew, sagte auf dem XXV. 
Parteitag: „Nichts bringt eine 
Persönlichkeit so zur Entfaltung 
wie eine aktive Haltung Im Le­
ben. ein bewußtes Verhalten der 
gesellschaftlichen Pflicht gegen­
über, wenn die Einheit von Wort 
und Tat zur alltäglichen Ver­
haltensnorm wird. Eine solche 
Haltung herauszubilden, ist Auf­
gabe der sittlichen Erziehung."

Davon ausgehend, verlegen die 
ideologischen Kader des Rayons 
Schtscherbakty den Schwerpunkt 
In der Lektionspropaganda auf 
die weitere Entwicklung der ge­
sellschaftlichen Aktivität der Ar­
beiter und Angestellten, auf die 
Steigerung Ihnes ideologischen 
Niveaus.

Auch die Rayonorganisatlon 
der Gesellschaft „Snanlje“ ist 
bestrebt, das wachsende Interes­
se der Massen für das Studium 
der Materialien des XXV. Partei­
tags der KPdSU zu befriedigen.

den Parteiorganisationen In Mo­
bilisierung der Werktätigen zur 
Erfüllung der Auflagen des zehn­
ten Planjahrfünfts große Hilfe 
zu leisten und zu erzielen, daß die 
Propagierung der Dokumente 
des Parteiforums zur Lösung 
konkreter sozialer und Produk­
tionsaufgaben, die vor den 
Werktäügenkollektlven stehen, 
beitrage.

Bedingungen für diese Arbeit 
sind Im Rayon vorhanden.

Das Rayonpartelkomitee erar­
beitete gemeinsam mit der Orga­
nisation „Snanlje" einen Maß­
nahmenkomplex zur Propagie­
rung der Materialien des XXV. 
Paneitags.

In der Lektionspropaganda, 
die unter den breiten Massen ge­
führt wird, lenkt man das Haupt­
augenmerk auf die Beleuchtung 
der Fragen über die Innen- und 
Außenpolitik der Partei, die Er­
gebnisse des IX. Planjahrfünfts, 
die lebhafte Widerspiegelung des

Arbcltsherolsmus der Werktäti­
gen in Verwirklichung der Par­
teibeschlüsse, zeigt man das We­
sen der sozialistischen De­
mokratie, die sowjetische Le­
bensweise auf. Weitgehend nutzt 
man auch solche Form der Pro­
paganda von Kenntnissen wie kol­
lektive Ausfahrten der Lekto­
ren, politischen Berichterstatter 
in die Wirtschaften des Rayons, 
wo mündliche Journäle, Fragen- 
und Antwortenabende. Leiungen 
und andere Veranstaltungen 
durchgeführt werden.

In der Propagierung der Do­
kumente des Parteitags lenken 
das Partelkomitee und die Or­
ganisation „Snanlje" ihre Haupt­
aufmerksamkeit auf die Enthül­
lung des schöpferischen Charak­
ters der marxistisch-leninisti­
schen Lehre, der Rolle der Par­
tei als führende und richtungge­
bende Kraft der sowjetischen Ge­
sellschaft.

Bedeutend erweiterte sich die 
Thematik, es bereicherte sich der

Inhalt der Vorlesungen In Päd­
agogik. Ein wichtiger Platz 
wurde dabei Problemen der Er­
ziehung. der ideologischen Über­
zeugtheit, der kommunistischen 
Sittlichkeit eingeräumt.

Besondere Beachtung schenkt 
das Rayonparielkomitee. die Ge­
sellschaft „Snanlje" der Arbeit 
mit der Jugend, in dieser Orga­
nisation gibt es nicht wenig Lek­
toren, die hohes Ansehen unter 
den Hörern genießen. Sie erör­
tern den Massen zugängliche 
Fragen der Theorie. Wissen­
schaft und Praxis. Die Ideologi­
schen Kader des Rayons, darun­
ter auch die Lektoren aus der 
Gesellschaft „Snanlje" konzent­
rieren Ihre Anstrengungen auf 
die weitere Ausbreltug und Stei­
gerung der ElfektlviUt und 
Wirksamkeit der Lektlonspropa- 
ganda, tun alles Mögliche, oa- 
mlt das Wort des Lektors die 
Werktätigen zu neuen Arbeitsta­
ten begeistere.

1. SCHELEGEDO. 
Sekretär des Rayonpartclko- 
mltees Schtscherbakty

Gebiet Pawlodar

Von ganzem Herzen

Mehr als geplant war
Die Viehzüchter des Sowchos 

„Kussepskl" haben für das erste 
Jahr des zehnten Planjahrfünfts 
erhöhte Verpflichtungen über­
nommen und ringen mit Erfolg 
um ihre vorfristige Erfüllung.

Die Rinderherde, die insge­
samt 3 000 Stück zählt. Ist gut 
gefüttert, da die Weiden einen 
reichen Grasstand aufweisen. Mit 
Jedem Tag stelgen die Melkerträ­
ge und die Gewichtszunahmen 
des Mastviehs an.

Das Vlehzüchterkollektlv hat 
für das erste Halbjahr seine 
Verpflichtungen In der Milch 
und Flelschlleterung eingelöst 
und will die Jahresaufgaben vor­
fristig erfüllen. Die Melkerinnen 
Maria Shiljajewa und Bronlsla- 
wa Beljasnlkowa haben bei einer 
Jahresverpflichtung von 2 500 
Kilo, Im ersten Halbjahr 1 362 
Kilo Milch je Kuh gemolken. Ge­

genwärtig melken sie täglich 10- 
12 Kilo Milch pro Kuh. Mit Er 
folg erfüllen auch die Melkerin­
nen Walentina Oschewskaja, 
Katja Pantschenko und Emma 
Justus ihre Verpflichtungen.

Die höchsten Gewichtszunah­
men Im Rayon erzielte Alex­
ander Wingert. Sie betrugen für 
die ersten sechs Monate Im Durch 
schnitt 600 und für Juni 720 
Gramm Je Rind. Mit guten Lei­
stungen trumpfen auch die Käl­
berwärterinnen Anna Fischstein 
und Irma Schneider auf.

Schon Jetzt bereitet man sich 
eifrig auf den Winter vor. Alle 
Viehställe werden sorgfältig 
renoviert, und was die Hauptsache 
Ist, es wird In diesem Jahr Fut­
ter im Überfluß geben.

A. HERDT
Gebiet Koktschetaw

Gut organisierte Heuernte
Als Antwort auf den Be­

schluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR 
„Ober zusätzliche Maßnahmen 
zur Gewährleistung der Emte- 
elnbrlngung, der Erfassung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
und Futtermittel Im Jahre 1976 " 
übernahm das Kollektiv des 
Sowchos „Maxlmowskl" In der 
Futterbeschaffung hohe soziali­
stische Verpflichtungen. Es will 
auf den Futterdielen 4 300 Ton­
nen Heu, 2 000 Tonnen Welksi­
lage und 20 000 Tonnen Silage 
für den Winter vorrätig haben. 
Die Ergiebigkeit der vorhande­
nen Heuschläge ermöglicht es 
den Kollektiven der Futter­
beschaffungsbrigaden, solch eine 
Menge Futter zu beschaffen.

Zu Heu werden hier mehr­
jährige Gräser. hauptsächlich 
Shltnjak und Trespe, gemäht, 
die einen Hektarertrag von etwa 
7 Zentner ergeben. Die Wirt­
schaft hat bereits über 50 Pro­
zent des erforderlichen Heus bei 
den Stallungen in Schobern. Die 
Silierung der Welksilage ist im 
Gange.

Alle Glieder des Heuernte- 
flleßbandes arbeiten exakt. Die 
Mechanisatoren wenden bei der 
Futterbeschaffung weitgehend 
umgebaute Mähdrescher an. Au­
ßer gewöhnlichen Aggregaten 
werden für den tiefen Schnitt 
Kombines mit Mähern ShWN-6

und gepaarten Anbaumähmaschi­
nen KDP-4 eingesetzt.

Die Mechanisatoren erfüllen 
erfolgreich Ihre Tagesaufgaben, 
erzielen bei der Grasmahd und 
dem Heuaufsammeln hohe Quali­
tät. Im sozialistischen Wettbe­
werb sind die Mechanisatoren 
der dritten Brigade des Sow­
chos unter der Leitung von Ir- 
gen Maler voran. Hier werden 
alle Arbeiten im Komplex ge­
führt. Die Brüder Jakob und 
Alexander Deines überbieten ihr 
Tagessoll bei der Heumahd stän­
dig um 5—7 Hektar. Ausgezeich­
net arbeitet beim Schwadenauf­
sammeln der Kombineführer Ni­
kolaus Reise. Die Traktoristen 
Karl Gerner und Johannes Blß- 
helner nutzen die Technik bei 
der Heutransportierung hochpro­
duktiv aus. Die Brigade von le­
gen Maler beschafft täglich bis 
30 Tonnen hochwertiges Heu.

Täglich kommen auf die Fut- 
terdlelen des Sowchos bis 150 
Tonnen Heu. d. h. solch eine 
Menge, wie sie von der Auflage 
vorgesehen ist. Nun sind die Fut­
terbeschaffer bemüht, die Tages­
leistung auf 160—170 Tonnen 
zu bringen. Solch ein Tempo er­
möglicht es, dte Futterbeschaf­
fung vorfristig abzuschließen.

R. WAGNER

Gebiet Zellnograd

GEBIET PAWLODAR. Seit 
1956 Ist Erna Sartlson Melkerin 
1m Kolchos „30 Jahre Kasachi­
sche SSR". Sie hat sich ver 
pflichtet, in diesem Jahr 3 200 
Zentner Milch zu melken.

GEBIET ZELINOGRAD. Ver­
diente Achtung genießt Peter 
Still, Baggerführer im Schotter 
werk In WlschnJowka. Er zählt 
zu den Bestarbeitern und erfüllte 
den Plan fürs erste Halbjahr In 
der Beförderung von Baggergul 
zu 119 Prozent.

GEBIET DSHAMBUL. Schon 
20 Jahre arbeitet die Melkerin 
Irma Ekkert im Kolchos „XXII. 
Parteitag der KPdSU". Für her­
vorragende Erfolge Wurde sie mit 
dem Orden des Roten Arbeits­
banners ausgezeichnet.

Fotos: B. Kobler 
W. Sperling 
A. Wotschel

Sagst Umlrow, der älteste Po- 
Shlst Kasachstan?. Held der 

stlschen Arbeit, Ist In be­
ster Stimmung: Bachyt Batyrbe- 
kow wurde als Einrichtemeister 
für Llnotyps qualifiziert. In der 
Kaderabteilung hatte man nach­
gerechnet und restgestellt, dâQ 
es der zwelhundorlslc Schüler 
des Aks'akals Ist.

Zu Beginn der dreißiger Jahre 
kam Sagat zum erstenmal In die 
Druckerei. Mit Mühe erlernte 
er es. aus einzelnen Buchstaben 
Wörter und Sätze zusammenzu­
stellen. Gleichzeitig mit dem Auf­
stieg der Polygraphie der Re­
publik wuchs auch der Meister, 
Gegenwärtig Ist diese Branche 
auch eine große Mer.m von 
£•. t ekereien vertreten von denen 
cir.' der größten — Ile F;r- k 
des Buches Ist, in der Umlrow ar­
beitet. In diesen Jahren haben 
zahlreiche Jugendliche bei dem 
Lehrmeister gelernt und den 
komplizierten Beruf des Polygra- 
phlstcn gemeistert. Es gab bei 
Ihm nur eine, und zwar keine 
leichte Pause: der Große Vater­
ländische Krieg, als Sagat Uml­
row die friedliche Arbeit aufge­
ben mußte und die Heimat ver­
teidigen ging. Die Zelt hat das 
Haupt des Krieges- und Arbeits­
veteranen graumeliert, doch er 
selbst ist In seinem Wesen Jung 
geblieben, und wie ehedem kann 
man Ihn oft Im Kreise der Kom­
somolzen sehen.

..Natürlich Ist die Lehrmeister­
schaft von heute nicht mehr ein­
fach eine Patenschaft wie sie es 
trllher war, als man dem Neuling 
nur half. Arbeitsfertljft-Ite.i zu

erwerben", sagt d^- Veteran. 
„Er muß zum Staatsbürger her 
unreifen und man muß ihm das 
kommunistische Verhalten zur 
Arbeit anerziehen."

Macht man sich mit seinen 
..Patenkindern" bekannt, wird 
deutlich, daß das nicht nur Worte

Lehrmeister — 
das klingt

sind... Tsagall Akbassow war 
Umlrows Setzerlehrling. lernte 
bei Ihm auch das Elnrlcnten. Der 
Lehrmeister gab Akbassow ’ das 
Geleit an die Moskauer Poly­
graphische Hochschule, nach de­
ren Absolvierung der Junge 
Kommunist Leiter der Setzerei 
wurde. Dieses Kollektiv Ist heute 
eines der fortschrittlichsten 1m 
Betrieb.

Doch tsagall muß gestehen, daß 
er. wenn er sich zu etwas ent­
schließt. sehr oft sich selbst 
fragt, was sein Lehrtnelsle.- in 
diesem oder Jenem Fa.l tun wür­
de. Der Ingenluer geht zu seinem 
Lehrer, um sich bei l.-.m Hat zu 
holen. Es kommt auch vor. daß 
der Lehrmeister selbst zu ihm 
kommt, um zu helfen.

Das ganze Hallenkollektiv hat 
die Lehrmeisterschaft übernom­
men. Die Bestarbeiterinnen Al- 
chan Sakenbajewa. Lydia Ko- 
robko und andere sind Paten der 
Neulinge. Sie lehren und erzie­
hen die Schüler der technischen 
Berufsschule Nr. 2. die hier Ihr

Praktikum machen. Nach der 
Absolvierung der Lehranstalt 
vervollkommnen die Jungen Ar­
beiter Ihre Kenntnisse und Fer­
tigkeiten in enger Zusammenar­
beit mit den älteren Kollegen.

Die Rolle der Lehrmeister In 
den Kollektiven der Betriebe un­
serer Stadt wird Immer größer, 
und immer mehr erfahrene Ar­
beiter nehmen an der Bewegung 
teil. Im Alma-Ataer Werre für 
Schwermaschinenbau sind außer 
den Jungen Arbeitern auch die 
Absolventen der Hochschulen 
ständig Im Blickfeld der Lehr­
meister. Das Partelkomitee, die 
leitenden Ingenieure und Lehr­
meister helfen den angehenden 
Fachleuten, ihre Fähigkeit In der 
schöpferischen Arbeit zu ent­
wickeln. fördern deren Erfin­
dung?- und Ratlonallslerungstä- 
tlgkelt. Im Rauchwarenkombinat 
Ist es zur Regel geworden, daß 
man In die Jugend kollektive er­
fahrene Arbeiter aufnimmt, die 
bei den Jugendlichen große Au­
torität haben.

Die Partelkomitees der Be 
triebe sorgen für die gute Orga­
nisation der Lehrmeisterschaft. 
Der Wettbewerb um den Titel 
„Bester Lehrmeister" hat sich 
breit entfaltet. In der Konfek­
tionsvereinigung „1. Mal" funk­
tioniert eine Volksuniversität für 
Lehnmeisterschaft. Die Erfah­
rung der besten Lehrmeister 
wird In Plakaten dargestellt.

Die Lehrmeister übermitteln 
Kenntnisse, Können und Erfah­
rung der Jugend, die den Ar­
beitsweg betritt. Das tun sie aus 
Innerem Trieb und von ganzem 
Herzen.

M. KAMALOW

Alma-Ata

Ausbau kultureller Beziehungen
Die kulturellen Beziehungen 

zwischen der UdSSR und den 
nordischen Ländern vollziehen 
sich entsprechend Vereinbarun­
gen und Programmen über kul­
turelle und wissenschaftliche 
Zusammenarbeit auf gleichbe­
rechtigter Grundlage. Bis 1974 
waren es Zwel-Jahres-Program- 
me, seit 1975 werden die kultu­
rellen Beziehungen nach Fünf. 
Jahrplänen gestaltet, die Aus­
tausch von Künstlern, Studenten 
und Delegationen vorsehen.

Gastspielreisen In nordische 
Länder unternahmen u. a.: das 
Staatliche Akademische Volks. 
Unzensemble der UdSSR unter 
Leitung des Volkskünstlers der 
UdSSR I. Moissejew, das Staat­
liche Choreographische Ensemble 
„Berjoska", das Sinfonieorche­
ster der Staatlichen Philharmo­
nie. das Puppentheater unter Lei­
tung des Volkskünstlers der 
UdSSR S. Obraszow, def Mos­
kauer Zirkus. Gruppen von Un- 
tcrhaltungskünstlern und Ballett- 
sollsien.

Die Auftritte sowjetischer 
Künstler sind bedeutende kultu. 
rolle Ereignisse und haben stets 
großen Erfolg. Sie sind immer 
ausverkauft und lösen bet Publi­
kum wie Presse begeistertes 
Echo aus.

Solisten des Minsker Opern­
hauses tanzten In Finnland in 
„Spartakus" und „Schwanen­
see". Zwei Jahre später reisten 
die belorussischen Künstler er­
neut ins Land der tausend Seen. 
Die finnischen Zuschauer nahmen 
die sowjetischen Künstler wie 
immer mit großer Begeisterung.

diesmal bereits wie alte Bekann­
te auf.

In Helsinki gastierte des wei­
teren Im Nationaltheater mit gro­
ßem Erfolg das Leningrader 
Akademische Große Schauspiel­
haus „A. M. Gorki".

Seinerseits fand In*der Sowjet­
union das Finnische Natlonal- 
theater großen Anklang.

Rege entwickeln sich die kul­
turellen Beziehungen zwischen 
der UdSSR und Schweden^ In 
Stockholm. Göteborg und Malmö 
konzertierte das Moskauer Rund­
funkorchester unter Leitung des 
Volkskünstlers der UdSSR G. 
Roshdestwenski. Herzliche Reso­
nanz fand in Göteborg das Lenin­
grader Sinfonieorchester. Nicht 
weniger beliebt sind In Schweden 
sowjetische UnterhaJtungskünst- 
lcr.

Ebenso gern macht man steh 
In der UdSSR mit der schwedi­
schen Kunst vertraut. Das so­
wjetische Publikum hat Im Som­
mer vorigen Jahres eines der äl­
testen Muslkkollektlve— die 
Schwedische Königliche Oper — 
freundlich aufgenommen.

Auch die kulturellen Bezie­
hungen zwischen der UdSSR und 
Dänemark, Norwegen sowie Is­
land festigen sich weiter. Ein 
bedeutendes Ereignis 1m Kultur­
leben war das Gastspiel des Dä­
nischen Königlichen Balletts In 
Moskau und Leningrad. Die an­
spruchsvollen Moskauer und Le­
ningrader empfingen die Gäste 
außerordentlich herzlich. In der 
Sowjetunion sahen wir auch 
mehrfach talentierte Künstler 
und Ensembles aus Norwegen 
und Island.

Sowjetische Künstlerkollektlye 
slna häufig Gast in den skandi­
navischen Ländern und In Finn­
land. Dänen, Norwegen, Finnen, 
Schweden und Isländer, applau­
dierten stürmisch Tänzen und 
Liedern der Künstler russischer, 
belorussischer, georgischer, mol­
dauischer, ukrainischer und estni­
scher Laienkunstensembles.

Die kulturellen Beziehungen 
zwischen der UdSSR und ihren 
nördlichen Nachbarn verschrän­
ken sich aber nicht nur auf den 
gegenseitigen Austausch von 
Künstlern und Kollektiven.

Die nordischen Länder laden 
des öfteren ♦sowjetische Regis­
seure. Musikforscher und Choreo­
graphen ein. Bühnenkünstler 
übermitteln bereitwillig ihren 
ausländischen Kollegen Ihre 
Kenntnisse und Erfahrungen. So­
wjetische Kunst- utjd Kultur­
schaffende helfen in Dänemark, 
Norwegen, Island, Finnland und 
Schweden bei der Inszenierung 
von Opern und Balletten sowie 
Stücken russischer und sowjeti­
scher Autoren.

Derartige Kontakte tragen da­
zu bei, die Meisterschaft zu er­
höhen und sich gegenseitig zu 
bereichern.

Die UdSSR und die nordischen 
Ijfnder tauschen auch viele 
Kunstwerke aus. Ira Kunstmu­
seum von Helsinki wurde eine 
Ausstellung von Werken aus den 
größten Museen der Sowjetunion 
gezeigt. Zwei Jahre zuvor hatte 
In der schwedischen Stadt Rätt- 
vlk eine große sowjetische Kos- 
mosausstcllung allgemeine Auf­
merksamkeit erweckt.

Zugleich können sich die so­

Um eine reibungslose Arbeit 
zu sichern, pflegt und wartet 
Woldemar Schäfer aus dem Le- 
nln-Sowchos, Gebiet Karaganda, 
stets sein Beregnungsaggregat 
DDA-100, bevor er nach Hause 
geht. Daher kommt es bei Ihm 
nie zu Stillständen.

Foto: A. Puchow

Einer aus der Schritt 
macherbrigade

Zwölf Kollektive Im Kohlen­
becken verpflichteten sich, aus 
jedem mit einem mechanisierten 
Komplex ausgerüsteten Streb, im 
ersten Jahr des 10. Planjahr­
fünfts nicht weniger als 500 000 
Tonnen Kohle zu fördern. Wjr 
wollen aber von einem aus der 
Garde der „Fünfhunderttausend- 
ler". vom Maschinisten der'Koh­
lenkombine des 3. Förderungs­
abschnitts, Kusnljar Uskumba- 
Jew berichten.

Etwa 200 GOterzüge brauchte 
man, um die Kohle, die dec 
Kommunist Uskumbajew Im letz­
ten Jahr des 9. Planjahrfünfts 
gefördert hat. abzullefern.

Für die errungenen Erfolge 
wurde er mit einem zweiten Or­
den „Ehrenzeichen" gewürdigt, 
den ersten bekam er für dié vor­
bildliche Arbeit Im 8. Planjahr­
fünft.

12 Jahre steuert Kusnljar sei­
ne Kombine In der Grube „50. 
Jahrestag der Oktoberrevolu- 
lution", und neulich machte sich 
der erfahrene Kumpel wieder 
ans Lernen.

Die älteste Tochter Irina sah 
lächelnd dem Vater zu. der die 
Abende hindurch mit den Haus­
aufgaben zu tun hatte. Die Be­
harrlichkeit Ihres Mannes be­
wunderte auch Lydia Jefremow­
na.

Und Uskumbajew erreichte 
sein Ziel: er konnte Jetzt am 
Lehrgang für Maschinisten der 
Kohlenkombine mftmachen.

Eigentlich sind die Kinder

dem Vater In puncto Bildung 
bedeutend voraus. Irina absol­
vierte die pädagogische Hoch­
schule. Tatjana studiert an der 
Universität, aber was seinen 
Bergarbeiterberuf betrifft, so Ist 
Kusnljar hier ein wahrer Pro­
fessor. Er hat es schon mit vielen 
alten und neuen Maschinen zu 
tun gehabt. Gegenwärtig ist es 
die „Ksch-3M", eine ausgezeich­
nete Inländische Maschine, die in 
einem Komplex mit mechanisier­
tem Ausbau verwendet wird.

K. Uskumbajew Ist Mitglied 
des Büros der Abteilungspartei­
organisation und für die Organi­
sierung des sozialistischen Wett­
bewerbs verantwortlich. Man 
nimmt sich an ihm ständig ein 
Beispiel.

„Das Wichtigste in unserer 
Arbeit Ist das gegenseitige Ver­
trauen und die Hilfe", sagt Kus­
nljar.

Jedes Schichtmltglied hat 
Wechselberufe gemeistert. Darin 
kommt dem Brigadier ein gro­
ßes Verdienst zu.

Sicher führt Kusnljar seinen 
Giganten vorwärts. Der mecha­
nisierte Komplex fördert heute 
durchschnittlich pro Schicht über 
700 Tonnen Kohle. Das Ist be­
deutend mehr als vorgemerkt 
war.

W. ALJAPIN

Karaganda .

Zuckerrüben ern te

wjetischen Menschen eingehend 
mit den kulturellen Errungen­
schaften der Völker der nordi­
schen Länder bekannt machen. 
Erfolgreich wurde in den besten 
Ausstellungssälen Moskaus und 
Leningrads eine Exposition „Ge­
schichte und Leben Islands" ge­
zeigt, die dem 1100. Jahrestag 
der Inselbesledlung gewidmet 
war.

Bücher sind ein ausgezeichnet 
les Mittel zur Verständigung und 
Vereinigung der Menschen, eine 
unerschöpfliche Quelle vlclseiii 
gen Wissens.

Bet uns erscheinen Werke von 
Schriftstellern der nordischen 
Länder in großen Auflagen In 
den Sprachen vieler Völker der 
UdSSR. Allein nach dem Krieg 
wurden belletristische Werke dä­
nischer Literaten i. B. In 42 
Sprachen mit einer Gesamtaufla­
ge von über 55 Millionen, Islän­
discher Autoren mit einer Aufla­
ge von mehr als 2 Millionen 
Exemplaren herausgegeben. Die 
Staatliche Lenln-BlbUothék der 
UdSSR tauscht Büchör mit vie­
len Bibliotheken nordischer Län­
der aus, wobei Ihre Hauptpartner 
zahlreiche bedeutende Biblio­
theken. sowie Akademien der 
Wissenschaften und Universitä­
ten mit reichen Bücherbeständen 
sind. Von Jahr zu Jahr aktiviert 
sich auch die Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet des Films und des 
Fernsehens. Es werden Fernseh­
filme, Muslkaufnuhmen, Femseh- 
wochenschaucn. Kinderfilme so­
wie ganze Fernsehprogramme 
ausgetauscht. Nicht zuletzt ent­
wickelt sich auch der Tourismus.

Ebenso werden die wlssen- 
schaftllchon Kontakte ausgobaut. 
Jährlich entsenden dlo Sowjet­
union und die nordischen Länder 
einander Wissenschaftler, die sich 
mit Forschungen vertraut ma­
chen. Vorlesungen halten und an 
Symposien tclJnehmen.

Eine große Rolle bei der kul- 
ture.len Zusammenarbeit spielen 
die Freundschaftsmonate und 
Kulturwochen, Jubiläums- und 
Gedenktagsveranstaltungen. es 
werden viele Vorträge, Vor­
lesungen, Touristenreisen, Aus­
stellungen, Konzerte und Festi­
vals organisiert.

Intensive Kontakte werden 
zwLscnon den Partnerstädten un­
terhalten. Ungeachtet der unter­
schiedlichen politischen Systeme 
aer Staaten und der ver- 
scntedenartlgen geographischen 
und anderen Bedingungen haben 
die Bewohner der LdSSR und 
der nordischen Lander viele ge­
meinsame Probleme.

Die Konferenz üoer Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa 
zu Helsinki eröffnete für den 
Kulturaustausch zwischen der 
UdSSR und den nordischen Län­
dern neue Bahnen.

In der Schlußakte bekundeten 
die Teilnehmerstaaten ihre Be­
reitschaft. den vielseitigen Kul­
turaustausch wesentlich zu ver­
größern. Die Realisierung der in 
uer Schlußakte fixierten Leitsät­
ze wird selbstredend auch dazu 
beitragen, den Kulturaustausch 
zwlscnen der UdSSR und den 
nordls ulten Ländern weiter auszu- 
öauen.

Erste Schritte dazu wurden 
bereits unternommen. In der So­
wjetunion liefen erfolgreich Aus­
stellungen über finnische Bau­
kunst. Vorlage der nordischen 
Länder zeigten auf der Interna­
tionalen Ausstellung „Knlga 
75" In Moskau Erzeugnisse Ihrer 
Buchdruckkunst.

Die kulturellen Beziehungen 
zwischen der UdSSR und ande­
ren Ländern Werden zwelfolsolme 
weiterhin entwickelt.

P. WASSILJEW 
(Gekürzt aus „Kultur und 

Leben)

steigern
Vor den Werktätigen der Wirt­

schaften des Bewässerungsacker- 
buus stehen heute besonders 
wichtige Aufgaben. Sie resultie­
ren aus den Beschlüssen des 
XXV, Parteitags der KPdSU, In 
denen die Hebung der Effektivi­
tät der Ausgaben für die Produk­
tion der Erzeugnisse von den 
Bewässerupgsländerelen unter­
strichen wird.

Die Landwirte des Bewässe­
rungsackerbaus sind verpflichtet, 
garantierte Ernteerträge der 
landwirtschaftlichen Kulturen zu 
erzielen. An der Erfüllung eben 
dieser Aufgabe arbeiten die Rü­
benzüchter der Republik. Es geht 
nicht nué um die Erhaltung ho­
her Rübenernten, sondern auch 
um die Verbesserung der Quall- 
Tät der süßen Wurzeln. Dieser 
Aufgabe ist man gewachsen. Da­
von sprechen nicht nur die Er­
fahrungen solcher Wirtschaften, 
wie der Kolchos „40 Jahre Ka­
sachische SSR". Gebiet Alma- 
Ata. der Rosa-Luxemburg-Sow- 
chos, Gebiet Dshambul, der Kol­
chos „XXII. Parteitag", Gebiet 
Taldy-Kurgan, sondern auch die 
wachsende technische Macht der 
Wirtschaften, Ihre bessere Ver­
sorgung mit Düngern. Unkraut­
bekämpfungsmitteln wie auch die 
gestiegene Meisterschaft der Rü­
benzüchter und die Vervoll­
kommnung der Arbeitsorganisa­
tion.

Jedoch sehr viel hängt davon 
ab. wie man den sozialistischen 
Wettbewerb tun eine hohe Acker­
baukultur auf Jeder Plantage or­
ganisiert hat.

Eine der Hauptursuche.i ries 
niedrigen Ernteertrags und der 
niedrigen Qualität der Fabrikrü­
ben Ist die Verletzung der agro­
technischen Regeln des Anbaus 
dieser Kultur. Das Ist eben der 
Grund, weshalb die Wirtschaften 
unter gleichen Bedingungen ver­
schiedene Endresultate erzielen. 
So z. B. bringen die einen Wirt­
schaften des Gebiets Taldy-Kur­
gan von Jahr zu Jahr 350—400 
Zentner Rüben Je Hektar ein, 
während es bei den anderen nur 
100—150 sind.

Sehr viel hängt davon ab. In 
welchem Zustand zieh die Plan­
tagen befinden. Sind sie von Un­
kraut frei, läßt man keinen gro­
ßen Zeltabstand zwischen der 
Begießung und der Zwischenrei­
henbearbeitung zu. macht man 
rechtzeitig d'e Nachdüngungen, 
Ist der Ernteertrag gesichert. 
Leider Ist das noch nicht aller­
orts der Fall, weshalb geringe 
Ernteerträge und die Lieferung 
von Rüben niedriger Qualität an 
die Annahmestellen der Zucker­
siedereien noch vorkommen.

So z. B. gingen den Wirtschaf­
ten des Gebiets Dshambul durch 
die Ablieferung von Nichtkondi­
tionsrüben im neunten Planjahr­
fünft 1 237 400 Rubel verloren, 
allein von der Ernte 1975 waren 
es 106 000 Rubel Verluste. Das 
führte zur Senkung der Rentabi­
lität dieser Kultur, besonders In 
den Wirtschaften des Rayons

Tschu. Einzelne Wirtschaften 
verletzen die Agrotechnlk bei 
den Vorerntearbeiten, bereiten 
sich nicht rechtzeitig zur Ein­
bringung der Zuckerrüben vor. 
begießen die Plantagen vor dem 
Ausgraben nicht, kümmern sich 
bei der Reparatur der Technik 
wenig um Qualität. Die ausge­
grabenen Rüben liegen oft zwei 
— drei Tage auf dem Feld unter 
freiem Himmel, was die Sen­
kung ihres Werts hervorruft. Ei­
ne Reihe von Wirtschaften set­
zen die Kombines schlecht abre­
guliert ein, wodurch auf dem 
Feld eine große Menge verschnit­
tener Rüben bleibt.

Alljährlich werden an die An­
nahmestellen der Zuckersiederei­
en Uber 60 000 Tonnen Rüben 
schlechter Kondition gebracht, 
was für die Wirtschaften einen 
Verlust von 360 000 Rubel be­
deutet. Die Zuckersiedereien ha­
ben bei der Aufbewahrung und 
Verarbeitung ihrerseits große 
Verluste, außerdem erschwert 
das den technologischen Prozeß, 
die Erhaltung des Fertigprodukts 
— den Zucker.

Es darf nicht vergessen wer­
den. daß In der südlichen Zone 
die Vegetallonsbewässerungen 
für die Erhaltung hoher Rüben­
ernteerträge eine entscheidende 
Bedeutung haben. Die Zuckerrü­
be verbraucht die Feuchtigkeit 
langsam — ihr Transpirations­
koeffizient Ist niedriger als die 
des Maises, der Halmfrüchte und 
anderer landwirtschaftlicher -Kul­
turen.

Für die Rübe Ist eine Boden­
feuchtigkeit von 60—80 Prozent 
der vollen Feldwasserkapazltßt 
am günstigsten. Die Rüben wer­
den In Klelnnormen am Anfang 
und am Ende der Vegetation und 
in großen In der Mitte, d. h. In 
der Periode des Intensiven 
Wachstums begossen.

Die Einbringung der Zucker­
rüben ist eine andauernde und 
eine äußerst arbeitsaufwendige 
Periode Im Zuckerrübenanbau. 
Für die Erntearbeiten wird über 
40 Prozent des Arbeitsaufwandes 
verbraucht, der für den Zucker­
rübenanbau vorgesehen ist. Der 
Beginn des Erntetermins wird 
unter Berücksichtigung der tech­
nischen Rolfe und der Möglich­
keit des Ernteabschlusses vor 
dem Eintritt der stabilen Nacht­
fröste und des Unwetters be­
stimmt. Je kürzer die Ernteperlo­
de Ist. desto später kann man die 
Ernte beginnen und durch die 
Verlängerung der Vegetationspe­
riode zusätzliche Rübenerträge 
mit einem hohen Zuckergehalt 
erhalten.

R. GALIJEW. 
Staatsinspektor der staatli­
chen Republlklnspektlon für 
Qualität der Agrarerzeug­
nisse des Ministeriums für 
Erfassungen der Kasachi­
schen SSR
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In den Braderländern

Leistungen 
der Kraftfahrer

BUDAPEST. Einen großen 
Arbelitserfolg hat das Kollektiv 
des größten Kraftverkehrsbe­
triebs Ungarns — des Trusts 
„Volan” — erzielt. Die Kraftfah­
rer haben sich dem sozialistischen 
Wettbewerb um die vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben des 5. 
Planjahrfünfts angeschlossen und 
kn den ersten sechs Monaten die­
ses Jahres 41 Millionen Passagie­
re und 2,5 Millionen Tonnen 
Frachten mehr befördert, als in 
derselben Periode des vorigen 
Jahres.

Volksmacht- 
für die Fischer

HANOI. Die Fischer der süd­
lichen Provinz Thuanhal erhiel­
ten im vorigen Jahr von der 
Volksmacht einen großen Kredit 
von 200 000 Dong für die Mo­
dernisierung und Anschaffung 
von- FlschTanggeräten. Allein im 
ersten Halbjahr dieses Jahres er­
beuteten die Fischereiwirtschaf­
ten der Provinz 40 000 Tonnen Fi­
sche. über 500 Tonnen Sandgar 
nelen. Hunderte Tonnen Hum­
mern und Langusten. Für den 
Export haben die Fischer der 
Provinz Thuanhal über 9 500 
Tonnen verschiedener Meerespro­
dukte vorbereitet.

Werktätige 
erholen sich

HAVANNA. Mit großer Für­
sorge und Aufmerksamkeit sind 
die Werktätigen auf Kuba umge 
ben. Jetzt, da die Saison der 
Sommerurlaube Ihren Höhepunkt 
erreicht hat. stehen Tausenden 
Kubanern die berühmten Kurorte 
Santa Maria. Guanabo, Varadero. 
Erholungsheime auf der Insel Pl- 
nos zur Verfügung.

Der Staat bewilligt alljährlich 
große Summen für die Schaffung 
neuer Kurortzonen, den Bau von 
Hotels, Campings, Restaurants. 
Cafes. Gemeinschaftsküchen, für 
die Einrichtung von Badesträn­
den. Hunderttausende Kubaner 
haben die Möglichkeit, alljähr­
lich ihren Urlaub nach ermäßig­
ten Gewerksohaftsfcrlenscheks 
zu verbringen.

TSCHECHOSLOWAKEI. Emi­
lia Chaldiclkowa Ist Bestarbclte- 
rin im Kombinat für Chemiefa­
sern „Chemlon” in Humenne. Sie 
und Ihre Kollegen überbieten 
stets Ihre Schichtaufgaben und 
produzieren Erzeugnisse aus­
gezeichneter Qualität.

Foto: CTK—TASS

Mit Spanien 
solidarisch

In einer Erklärung des Welt­
gewerkschaftsbundes (WGB) zum 
Beschluß der spanischen Regie­
rung. eine Tellamneslle zu erlas­
sen. heißt es, die Amnestie sei 
begrenzt, da sie viele politische 
Häftlinge nicht elnbezlehe Nach 
wie vor seien die Kommunisti­
sche Partei Spaniens und andere 
demokratische Organlsatlo nen 
verboten, seien Versammlungen 
der demokratischen Konfödera­
tion — der Vereinigung der In 
Opposition zur Regierung ste­
henden Kräfte — nicht gestattet, 
bestehe weiterhin eine Diskrimi­
nierung, die die Spaltung der de­
mokratischen Kräfte des Landes 
zum Ziel habe, seien Teilneh­
mer friedlicher Kundgebungen 
Opfer von Repressalien. Das alles 
zeuge davon, daß die Regierung 

- manövriere, bestätige, daß sie 
Inkonsequent Bel.

Nur die Wiederherstellung der 
Freiheiten könne Spanien künftig 
eine wirklich demokratische, 
friedliche Entwicklung und so­
zialen Fortschritt garantieren, 
wird In dem Dokument betont. 
Der WGB erklärt sich erneut mit 
den um Demokratie ringenden 
spanischen Werktätigen solida­
risch.

Mf*1

In wenigen Zeilen

NEW YORK. Der UNO-Sonder­
ausschuß für die Einberufung einer 
Weltebrüstungskonferenz, der eine 
weitere Runde von Sitzungen in 
New York beendete, hat ein Arbeits- 
dokument verbreitet, in dem der 
Standpunkt und die Erwägungen de' 
Regierungen der UNO-Mrtgliedslän- 
der über die Einberufung einer 
Weltebrüstungskonfcrenz dargelegl 
Sind.

In dem Dokument ist der Stand­
punkt der Regierungen von rund 
100 Staaten zur Abhaltung der Kon­
ferenz, die von der Sowjetunion 
vorgoschlagen wurde, enthalten.

DAMASKUS. Das Inferarabische 
Büro für den Boykott Israels haf an- 
gadrohf, ausländische Erdölgesell­
schaften, die in den von Israel be­
setzten arabischen Gebieten nach 
Erdöl suchen, in eilen arabischen

ros. M. Mahgoub, erklärte, werde 
diese Warnung ausgesprochen, weil 
dem Büro Informationen vorliegen, 
nach denen Israel mit einigen aus­
ländischen, insbesondere amerikani­
schen, Erdölfirmen über die Durch­
führung von Erdölerkundungsarboi-

bieten verhandelt.

PARIS. Eine Gruppe von Verlrc 
fern der linken Opposition und 
mehrere andere Politiker Spaniens 
haben eine Erklärung abgegeben, 
in der sie Verhandlungen mit der 
Regierung fordern und ein Pro­
gramm zur Sicherung der politi­
schen Freiheiten im Lande vorschla-

Nachrichtenagentur 
gegründet

Eine Regierungskonferenz, die 
der Politik auf dem Gebiet der 
Massenmedien In Lateinamerika 
5alt. und unter Schirmherrschaft 
er UNESCO abgehalten wurde. 

Ist In San Jose zu Ende gegan­
gen. Dte Delegierten 
haben beschlossen, eine la­
teinamerikanische Nachrichten­
agentur zu gründen. Wie es In ei­
ner Resolution der Konferenz 
heißt, ist die Hauptaufgabe der 
Nachrichtenagentur. der Herr­
schaft der westlichen Nachrich­
tenagenturen ein Ende zu setzen.

Heimtückische Bemühungen
Die neunte Runde der Wiener Verhandlungen Ist iu Ende gegangen

Die Öffentlichkeit erwartet von den 
Wiener Verhandlungen reale Ergeb- 
niise. Die Delegationen der sozialisti­
schen Linder, die während der Var- 
Handlungen Initiativen entwickelten 
und realistische Vorschläge mach­
ten, verfolgten damit das Ziel, zu 
konkreten Beschlüssen zj gelangen 
und von abstraktem Gerede über 
die Reduzierung zu ihrer realen 
Verwirklichung überzugehen. Dabei 
hielten sie sich streng an die bei 
der# Vorkonsullafionen festgelegfen

beteiligten Seilen zu beeinträchti­
gen, die Möglichkeit eines einselti-

auszuschließen und die Reduzierung

Die westlichen Teilnehmer willlg-

der Gefahr der militärischen Kon­
frontation in Mitteleuropa zu ver-

auf hin, sieh einseitige militärische 
Vorteile zu sichern.

Dio westlichen Teilnehmer wollen 
mit Ausnehme der USA. keine Ver­
pflichtungen zur Reduzierung von 
Streitkräften und Rüstungen überneh­
men.'’

Die westliche Propogende be­
hauptete die ganzen Jahre über Im­
mer wieder, der Stein des Anstoßes 
bei den Verhendlungen sei die Wei­
gerung der sozielislischen Länder, 
die Stärke Ihrer In dem für die Re 
duziarung vorgesehenen Roum sta­
tionierten Truppen zu nennen. Die 
sozielislischen Länder heben den 
Beweis erbrecht, daß es nicht en den 
Zahlen liegt, sondern darum, sich 
über die eigentliche Reduzierung zu 
vosländigen, do des bestehende 
Kräftegleichgewicht in Mitteleuropa 
allgemein bekennt Ist. MH Rücksicht 
aut die Hallug des Westens leihen 
die sozielislischen Länder am 10. Ju­
ni ihre Truppenstärke mil. Und die

DIc Bewegung zur Unterstüt­
zung des neuen Stockholmer Ap­
pells. die auf Initiative des Welt­
friedensrates eingeleitet werden 
sei. erfreue sich einer umfassen­
den Unterstützung der Internatio­
nalen Weltöffentlichkeit, heißt es 
In einer in Helsinki veröffentlich­
ten Erklärung des Weltfriedens­
rates. Diese Unterstützung finde 
Ihren Ausdruck in Dutzenden 
Millionen von Unterschriften un­
ter dem Appell, der zur Einstel­
lung des Wettrüstens, zum Ver­
bot der Kern- und aller anderen 
Massenvernichtungswaffen. zur 
vollen und allgemeinen Abrü­
stung sowie zur unverzüglichen 
Einberufung einer Weltabrü­
stungskonferenz auffordere.

Vorteilhafte Zusammenarbeit
Fortschritt In Richtung auf 

Verständigung und Zusammenar 
beit zwischen der Sowjetunion 
und der BRD Ist eine der größten 
und bedeutsamsten Erscheinun­
gen In der Weltpolitik der Nach­
kriegszeit Die Entspannung .in 
der ..neuralgischsten Linie” In der 
Welt — Inmitten Europas, an 
der Trennungslküe zwischen den 
beiden sozialen Systemen und 
den militärpolitischen Bündnis­
sen — hat zu einer wesentlichen 
Normalisierung des politischen 
Klimas in ganz Europa belgctra- 
gen. Gewonnen haben -- 
wohl die UdSSR als 
BRD. gewonnen haben 
ker des Kontinents.

Die Bundesrepublik ---------
land Ist heute ein großer Inter­
nationaler Partner der Sowjet­
union. Die letzten Jahre waren 
geprägt durch bedeutende Errun­
genschaften In den verschiedenen

dabei so- 
auch die 
alle Völ-
Deutsch-

Neue 
portugiesische 
Regierung

Die Zusammensetzung der por 
tugleslschen Regierung 13t am 
23. Juli bekanntgegeben wor­
den. Der von Ministerpräsident 
Marlo Soares geführten Regle 
rung gehören Vertreter der So 
zlailstischen Partei. Unabhän­
gige und Vertreter der Streit­
kräfte an. Zum Außenminister 
wurde Jose de Mcdelros Ferreira 
(ehemals Staatssekretär für Aus­
wärtige Angelegenheiten In der 
Regierung Azevedo), zum Ver­
teidigungsminister Oberstleutnant 
Flrmino Miguel, zum Arbeitsmi­
nister Marcelo Curto und zum 
Innenminister Oberstleutnant Ma­
nuel da Costa Bras ernannt.

Am Freitagabend legte die 
neue Regierung im Präsidcnten- 
palast in Anwesenheit von Ra- 
maldo Eines den Amts-Eid ab.

In dieser Woche soll das Pro­
gramms der neuen Regierung der 
Versammlung der Republik zur 
Erörterung unterbreitet werden.

Vorläufige Tagesordnung
Die vorläufige Tagesordnung für die 31. Tagung der UNO- 

Vollversammlung. die am 21. September eröffnet wird. Ist Im 
Stabsquartier der Organisation der Vereinten Nationen vertMIent- 
liebt worden.

Die 119 Punkte umfassende 
Tagesordnung enthält wichtige 
und aktuelle Fragen wie „Verbot 
der Entwicklung und Produktion 
neuer Massanvernlchtungswaffen 
und neuer Systeme solcher Waf­
fen" und „Abschluß eines Ver­
trags über das volle und allge-

Weltweite Unterstützung
Weltfriedensrat mit Kampagne der Unterschriftensammlung zufrieden

Die Kampagne habe bereits 
mehr als 80 Länder der Welt 
erfaßt. Die nationalen Organisa­
tionen der Friedenskämpfer In 
diesen Ländern hätten bereits 
viele Millionen von Unterschrif­
ten unter dem Appell gesammelt. 
Massencharakter habe die Be­
wegung zur Unterstützung des 
neuen Stockholmer Appells In 
den sozialistischen Ländern an­
genommen.

Hunderttausende von Unter­
schriften seien in den westeuro­

Bereichen der sowjetisch-west­
deutschen Zusammenarbeit.

Der Nutzen, den diese Ent­
wicklung beiden Selten bringt. 
Ist so offensichtlich, daß im Prln- 

/zlp keine der großen politischen 
Parteien Westdeutschlands die 
Notwendigkeit normaler Bezie­
hungen der BRD zu Ihren Nach­
barn Im Osten In Frage stellt.

Je weiter sich aber der Ent­
spannungsprozeß vertieft, desto 
erbitterter wird der Widerstand 
derer, denen er nicht ins Konzept 
paßt. In letzter Zelt haben diese 
Kreise eine Offensive entwickelt, 
deren Zweck es Ist. dte Perspekti­
ven der friedlichen Zusammenar­
beit tn Europa in Frage zu stel­
len, das Wettrüsten zu verstär­
ken, das Wesen der Verträge der 
BRD mit den sozialistischen Län­
dern zu entstellen und den Geist 
des Nationalismus und Revanchis­
mus Wiederaufleben zu lassen.

JAPAN. Die Arbeiter der Stahlgießerei der Kompanie „Nippon 
Steel" In der Stadt Kawasaki forderten, die Diskriminierung aus poli­
tischen Motiven elnzustellen. Die Arbeiter äußerten 
Ihren entschiedenen Protest gegen die Festlegung von niedrigeren 
Lohnen für Kommunisten und Mitglieder der Liga der demokrati­
schen Jugend gegenüber anderen Arbeitern durch die Administration 
der Kompanie. ” ' '-----”

Oewerkschafts- 
kongreß 
abgeschlossen

Der 53. Kongreß des General­
rats der Japanischen Gewerk­
schaften hat am Freitag In Tokio 
seine Arbeit beendet. Die Dele­
gierten des fünftägigen Kongres­
ses erörterten die Ergebnisse der 
Tätigkeit dieses größten Gewerk­
schaftszentrums des Landes und 
unterstrichen die Notwendigkeit, 
d’e Solidarität und Geschlossen­
heit der Arbeiter. Angestellten 
und anderer Schichten der 
werktätigen Bevölkerung des 
Landes Im Kampf gegen die 
Unterdrückung der Monopolen zu 
festigen. Zum Vorsitzenden des 
Generalrats wurde Motofuml Ma- 
klcda und tum Generalsekretär 
Mitsuo Tomlzuloa gewählt.

rn öl ne Verbot von Kernwaffen 
versuchen.” Diese konstruktiven 
Initiativen, die auf der 30. Ta­
gung der Vollversammlung Von 
der UdSSR ausgingen, haben 
faktisch einmütige Billigung ge­
funden.

westlichen Länder! Sie waren nicht 
bereit, die Stärke ihrer Truppen 
nach dem Stand vom 1. Januar die­
ses Jahres zu nennen.

Bei den Verhandlungen In der 
Wiener Hofburg bemühen sich die 
NATO Länder zu erreichen, daß die 
sozialistischen Länder Ihre Truppen 
dreimal soviel wie die westlichen 
vermindern. Dieses Vorgehen zeigt 
ganz oflen, daß die NATO-Länder 
bestrebt sind, zum Schaden der Si­
cherheit der sozielislischen Länder 
für sich einen einseitigen Vorteil 
herauszuhclen.

Dan westlichen Verhandlungs­
feilnehmern kann men nur sagen,

WeH der gefährlichen Trugbilder zu 
verlassen und wirklich konstruktive 
Verhandlungen tu beginnen. Je 
eher dies gesctloht, desto besser Ist

Konstantin PEREWOSTSCHIKOW
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• Geschlossenheit der 
Sozialistischen Länder si­
chert einen dauerhaften 
Frieden

• ZiiKam menarbelt 
UdSSR —BRD ruft erbit­
terten Widersiand 
wjetlscher Kreise 

antlso- 
hervor

Chinas• Bevölkerung 
mit der Politik Mao Tse- 
tungs unzufrieden

pH sehen Ländern gesammelt 
worden, wo diese Kampagne un­
mittelbar mit einer Kampagne 
für die Lösung von konkreten 
wirtschaftlichen und sozialen 
Problemen dieser Staaten ver­
bunden sei. Ein noch stärkeres 
Ausmaß gewinne die Bewegung 
zur Unterstützung des neuen 
Stockholmer Appells In den la­
teinamerikanischen Ländern, so­
wie In den Ländern Asiens, des 
Nahen Ostens und Nordamerikas.

Das bestätigen sowohl öffent­
liche Reden der Führer der rech­
ten Kräfte als auch Dokumente 
einiger Parteien Westdeutsch­
lands. Immer häufiger hört man 
die These, daß d'e BRD. auf den 
•Sozialismus zugleltet' und daß 
das .Gespenst der Volksfront' 
über Ihr schwebe. Die Haupt­
wahllosung der Opposition lautet. 
Freiheit statt Sozialismus.

Man gewinnt den Eindruck, 
daß der zunehmonde Ideologische 
und poetische Druck von rechts 
sich auch auf die Positionen der 
Parteien der Regle r u n g s- 
koa!Ilion auszuwl r k e n be­
ginnt. Nicht zufällig ver­
wendeten auf dem Jüngsten Wahl­
parteitag der SPD In Dortmund 
einige Politiker, um der Stim­
mung der konservativen Schich­
ten Rechnung zu tragen, den 
Wortschatz der Opposition.

Foto: Japan-Press -TASS

Gewähr für dauerhaften Frieden
Die positiven Ergebnisse der Konferenz über Sicherheit und 

Zusammenarbeit In Europa „wirken sich günstig auf die Entwick­
lung der internationalen Beziehungen auf unserem Kontlint und In 
der ganzen Welt aus”, heißt cs in einem Beitrag des tschechoslo­
wakischen Publizisten V. Janku.

Dic feste Geschlossenheit und 
die enge Zusammenarbeit der so­
zialistischen Brudcrländer. Ihre 
abgestimmte Außenpolitik sind 
eine Gewähr für die erfolgrei­
che Umsetzung der Grundsätze 
der in Helsinki verabschiedeten 
Schlußakte und werden es auch 
weiterhin bleiben.

Die Tschechoslowakei nahm 
viele Jahre lang an der Vorbe­
reitung der Konferenz Ober Si­
cherheit und Zusammenarbeit In 
Europa aktiv teil. Jetzt kommt 
sie den In Helsinki verkündeten 
Verpflichtungen konsequent nach 
und beabsichtigt, sie auch In der 
Zukunft zu erfüllen. Die außen­
politische Tätigkeit der CSSR 
Vst, wie dies der XV. Parteitag 
der KPTsch betonte, unentwegt 
darauf gerichtet, daß die Prinzi­
pien der Schlußakte der Konfe­
renz In den internationalen Be­
ziehungen auf unserem Kontinent

USA-Politik verurteilt
Der prominente Politiker der 

Demokratischen Furtel, Senator 
Edward Kennedy, hat eine Er­
klärung abgegeben, in der er die 
Haltung der USA-Regierung ge- 
EenOber Zypern als eine Politik 

»zeichnet, die nicht zu einer 
endgültigen und gerechten Lö­
sung des Zypern-Problems bei­
tragen kann.

Der Senator warnte vor der 
Gefahr der Entstehung einer

Zur innenpolitischen 
Lage in China

---------------------------------- KOMMENTAR ---------------------------------

In den letzten Monaten wird die chinesische Bevölkerung verstärkt 
Im Gelslo des Chauvinismus und dos Personenkults Mac Tse-tungs Ideo­
logisch bearbeltdt. Das ist darauf zurückzulühren, daß die Politik der 
Maoisten Immer mehr nicht nur auf Unverständnis, sondern auch auf 
heimliche Mißbilligung und Zuweilen auch auf offene Unzufriedenheit 
der Bevölkerung stößt.

Die Pekinger Zeitungen schreiben 
viel davon, daß im Land „seltsame 
und ungeheuerliche Meinungen" 
weil verbreite! seien und daß es 
Personen gebe, die sich mit der 
„Revision der Schlußfolgerungen 
aus der Kulturrevolution befassen”.

Die Maoisten werden von Zwei­
feln geplagt, die in Fragen wie der 
Notwendigkeit der „Kulturrevolu­
tion" und ihrer „Bedeutung" lür das 
Schicksal und die Perspekliven Chi­
nas immer mehr zunehmen.

Mit großem Propagandaaufwand 
sucht man jeden Zweifel am tat­
sächlichen Charakter dor „Kultur­
revolution" im Keim zu ersticken
die Mac Tse-tung brauchte, um 
viele rechtschallende Kommunisten 
und andere ihm nicht genehme Per 
sonen sowie seine Rivalen in der 
Führung, die ihn nur allzu gut als 
politischen Intriganten kannten, der 
viele Parteikader beseitig hat, aus 
dem Weg zu räumen.

findet bei einem erheblichen Teil 
der Funkfionârskader die Losung von 

tionen", womit das besonders fesl- 
gelegle prozentuale Verhältnis zwi­

der mittleren und der jüngeren Ge­
neration in den Führungsorganen der 
Betriebe, der Behörden und de' 
Lehranstalten gemeint ist, keine 
Unterstützung, denn unter dieser 
Losung gehen die Maoisten gegen

Die in der „Kulturevolulion" 
aufgesliegenen Personen wiederum 
sehen ihrerseits in den alten Funk­
tionären der Partei ein ernstes Hin­
dernis auf ihrem Wege, weil sie 
sie als Träger ..oppositioneller Stim­
mung" ansehen. Das läßt innerhalb 
der Führungsorgane eine Atmosphä- 

gen Beschuldigungen falscher Ausle­
gung der „Weisungen Maos", der 
Gruppenbildung und der Fraktionsri­
valität aufkommen. Die alten Funk­
tionärkedern sind in ihrer ganzen 
Masse von physischer Vernichtung 
und Diffamierung bedroht. Sio se­
hen sich auf „Versammlungen zur 
Kritik und Selbstkritik" ständig der 
Hirnwäsche ausgesetzt.

lischen Manöver der Maoisten bildet 
die wachsende Unzufriedenheit der 
chinesischen Bevölkerung mit ihrer 
schweren materiellen Lage. Die Pro­
pagandaorgane versuchen, diese Fra­
ge nach Möglichkeit zu vertuschen

zur Norm werden und daß sie zur 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
In allen Bereichen bei strikter 
Einhaltung der Gesetze. Brauche 
und Traditionen Jedes Landes 
beitragen.

Eines der Hauptziele unserer 
Außenpolitik besteht darin, daß 
In den Wechselbeziehungen mit 
den kapitalistischen Ländern die 
In Helsinki gebilligten Grundsät­
ze mit einem konkreten und rea­
len Inhalt erfüllt werden. In der 
konsequenten Realisierung der 
dort erzielten Vereinbarungen se­
hen wir einen Hauptweg zur Ver­
wandlung Europas in einen Kon­
tinent des dauerhaften Friedens.

Eine Schlüsselfrage Ist heute, 
daß die Minderung der politi­
schen Spannung durch Entspan­
nung auf dem militärischen Ge­
biet unterstützt wird, daß das 
Wettrüsten eingestellt und ein 
Übergang zum Abbau der bereits 
angehäuften Waffenvorräte und 

neuen Krise um die Zypern-Fra­
ge und sagtq, daß das Jahr 1976 
erneut zu einem Jahr wird, das 
ein Zeugnis für die gescheiterten 
d' omatlschen Bemühungen der 
USA ablegen wird. Die amerika­
nische Regierung müsse ein und 
für allemal In Ihre Politik ge­
genüber dieses praktisch gespal­
tenen Staates und in die Bezie­
hungen der USA mit den Län­
dern des östlichen Mlttelmeerrau- 

und di« Bevölkerung davon abzulen- 
ken. Jeder, der eine Verbesserung 
der Lebensbedingungen der breiten 
Volksmassen auch nur erwähnt, wird 
als „Klassenfeind" oder „Revisionist" 
abgestempelt.

Für die Offensive auf den Lebens­
standard dos Volkes wird in großem 
Maße auch die Kampagne der Kri­
tik an Teng Hsiao-ping benutzt. 
Unter dem Vorwand „bewußter Ein­
schränkung des bürgerlichen Rechts" 
arbeiten die Maoisten auf die Besei­
tigung dos achtstufigen Lohnsystems 
und auf die endgültige Abschaffung

Arbeitsleistung und jeglicher mate­
rieller Stimulierung sowie auf die 
Beseitigung jedweden Nebenerwerbs 

nen in der Presse ständig Erklärun-

Pacht" lediglich für die „neue und 
alte Bourgeoisie innerhalb der Par 
fei” von Vorteil «ei und daß ei zur 
..Restaurierung de« Kapitalismus" im

Unter Berücksichtigung der Spe­
zifik der chinesischen Gesellschaft, 
ihres Entwicklungsweges and der 
Geschichte der letzten 26 Jahre kann 
man sagen, daß die wachsende 
Unzufriedenheit, die jetzt auch in 
Form offene- Aktionen den Werktäti­
gen gegen die Politik Maos zum 
Ausdruck kommt, wie das zum

Fall war, dafür spricht, daß sich in 
China der Prozeß einer allmählichen 
krilischen Neubewertung der gesam­
ten Politik der maoistischen Führung 
vollzieht.

Dazu tragen auch die maoisti­
schen Führer selbst bei. Wenn sich 
der Machtkampf verschärft, legen 

valisierenden Fraktionen, indem sie 
sich gegenseitig beschuldigen, un­
willkürlich das wahre Wesen des 
Maoismus bloß. So war auch der 

>in regel-
rechter „Palastkrieg".

Dio Geschichte dor leisten Jahre 

(erbrochener Machtkampf. Dieser 
Prozeß, dor sich vor allem auf das 
chinesische Volk auswirkf, dauert 

zcugt von einer tiefgreifenden poii- 

kampf in der Führungsspitze Pekings 
und der Kampf um die Festlegung 
der politischen Linie nach Mao aufs 
engste miteinander verbinden

Aleiej PETROW

zur Abrüstung gewährleistet 
wird.

Alle Teilnehmerstaaten der 
Gesamteuropäischen Konferenz 
haben sich verpflichtet, sich In 
die inneren Angelegenheiten des 
anderen nlqht einzumlschen so­
wie die Prinzipien der Gleichbe­
rechtigung und der Zusammenar­
beit zwischen den Völkern zu be­
folgen.
.Wir verfügen über unwiderleg­
bare Beweise dafür, daß die be- 
rüchtlgten Sender Free E.iropa 
und Liberty, die sich auf dem 
Territorium der BRD befinden, 
nichts mit Informationsaustausch 
zu tun haben und zu subversiven 
Zwecken gegen die sozialistischen 
Staaten und als Sonderwalle des 
USA-Geheimdienstes ben u t z t 
werden.

Die konsequente Verwirkli­
chung der Grundsätze der Schluß­
akte der Konferenz von Helsinki 
ist elh Weg zum Frieden, zur Si­
cherheit und zur Zusammenarbeit 
In Europa. Die Tschechoslowa­
kei wird gemeinsam mit den an­
deren Bruderländern auch in der 
Zukunft für diese edlen Ziele 
konsequent kämpfen.

mes Klarheit bringen.
Um der politischen, ökonomi­

schen und menschlichen Tragödie 
auf Zypern, die durch Invasion 
fremder Truppen und Infolge der 
andauernden Besetzung des Lan­
des entstanden sei. ein Ende zu 
setzen, sei es erforderlich, neue 
diplomatische Initiativen zu er­
greifen und den Abzug der frem­
den Streitkräfte,von der Insel zu 
erzwingen.

Der Senator verlangte von der 
Regierung, daß sie die Forderun­
gen der Türkei nach neuen Waf­
fenlieferungen ablchnt.
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Das brauchen die Lebenden
Niemand, nichts ist vergessen

Diese Worte leuchten golden 
an der Stelle des Monuments, das 
in der Siedlung Smlrnowo — Im 
Zentrum des Rayons Sowjetski, 
Gebiet Nordkasachstan, errichtet 
wurde.

Zu dem Meeting, das der Ent­
hüllung des Monuments gewid­
met war.. kamen Vertreter aus 
allen Dörfern zusammen. Darun­
ter waren Ackerbauern und 
Viehzüchter, Veteranen des Krie­
ges und der Arbeit.

Es ertönen die Hymnen der 
Sowjetunion und der Kasachi­
schen SSR. Vom Monument fällt 
die Hülle. Gemessenen Schrittes, 
mit einer Fackel In den Händen, 
geht der Kriegsveteran. Teilneh­
mer der SIcgesnarade auf dem 
Roten Platz und Oberstleutnant 
In Reserve Wladimir Below un­
ter Begleitung der Assistenten 
dem Monument zu. Am Fuß des 
Monuments lodert In der Mitte 
des Sterns Feuer auf. Die Fahnen 
sind geneigt.

Eine Schweigeminute.
Seit dreißig Jahren Ist ein 

friedlicher Himmel über unserem 
Land. Das Sowjetvolk geht mit 
Siebenmellenschritten . seinem 
vorgemerkten Ziel, dem Kom­
munismus entgegen. Schaut man 
in die Gesichter der Kriegsvete­
ranen, denkt man unwillkürlich 
daran, was diese Menschen aus­
gehalten haben und in welchen 
Kategorien ihre Heldentat zu 
schätzen ist.

Neben den Kampfauszclch- 
nungen schmücken die Brust vie­
ler Veteranen Auszeichnungen 
für heldenmütige Arbeit. Denn 

.die Veteranen, die von den 
Schlachtfeldern des Krieges 
helmgekchrt waren, hatten so 
manches zu tun. Sie stellten die 
vom Klreg zerstörte Volkswirt­
schaft wieder her. bauten neue 
Industrie- und Energiegiganten. 
Danach beteiligten sie sich an 
der Bezwingung des Neulands. 
Auch heute stehen die Veteranen 
In Reib und Glied.

Es Ist symbol|sch. daß die Er­
öffnung des Memorials mit der 
Zelt zusammenfällt, in der das 
ganze Sowjetvolk, die gesamte 
progressive Menschheit unter 
dem unauslöschlichen Eindruck 
von dem wichtigsten Ereignis 
auf dem europäischen Kontinent 
—• der Konferenz der kommuni­
stischen und Arbeiterparteien 
Europas — lebt.

Die Rede des Leiters der De­
legation der sowjetischen Kom­
munisten Leonld Iljltsch Bresh­
new, die von der unermüdlichen

Fürsorge für den Frieden durch­
drungen ist. Ist ein markantes 
Zeugnis der Vernunft, der Ge­
rechtigkeit und des Humanismus 
des Sowjetvolkes. Die Teilneh­
mer des Meetings unterstützten 
und billigten die Politik des ZK 
der KPdSU und der Sowjetregie­
rung restlos.

..Ich war zehn Jahre alt. als 
dieser schreckliche Krieg be­
gann". sagt der Arzt Michail 
Wassiljewitsch Syschtschlkow, 
..doch erinnere ich mich noch 
gut daran, wieviel Kummer und 
Leid er unserem Volk und den 
Völkern der Welt brachte. Nur 
aus diesem Grund wählte Ich den 
humansten Beruf — den Beruf 
eines Arztes. Daher habe Ich 
auch mit Begeisterung meine 
Unterschrift unter den neuen 
Stockholmer Appell gesetzt, da­
her billige Ich aufs wärmste die 
Politik unserer Partei, deren 
Mitglied Ich bin. Möge Frieden 
auf Erden sein. Doch mögen auf 
Erden auch diejenigen In guter 
Erinnerung sein, die um den 
Preis Ihres Lebens die Er­
rungenschaften des Oktober ver­
teidigten."

Dieses Andenken brauchen 
nicht die Toten, das Andenken 
brauchen die Lebenden. Diese 
Worte lesen wir den traurigen 
Augen der Witwen und Kinder 
der Gefallenen, den Augen der 
ehemaligen Soldaten ab.

Zum Andenken an die Gefal­
lenen brennt am Monument das 
Ewige Feuer des Lebens und des 
Ruhmes...

Alexander ACKERT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Notizen des Naturfreundes

Ufer
schwalben

Ober der kaum aufgerauhten 
Wasserfläche des Ischim schoß 
spielend ein Schwarm schwarzer 
Vöglein dahin. Uferschwalben 
waren das. oder wie sie noch ge­
nannt werden — Erd- oder Was­
serschwalben. Sie sehen Jenen uns 
vertrauten Vögeln sehr ähnlich, 
die ihre Nester In Ställen und 
Scheunen, unter den Dächern der 
Häuser ankleben. Nur sind die 
Uferschwalben nicht so schön ge­
zeichnet und besitzen auch kei­
nen so hübschen langen Gabel­
schwanz — als hätte Ihn jemand 
mutwillig gestutzt — sonst aber 
sind sie flink und behende, genau 
wie die gewöhnliche Dorfschwal-
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Aktive
Sanitätshelfer

Zwei Mädchen mit dem roten 
Kreuz am Ärmel ergreifen die 
Tragbahre, und schon geht es im 
Eilschritt vorwärts. Dem „Verunglück­
ten" muß dringend gehollen wer­
den. Polina Raab und Soja Schumen- 
kowa legen den Verband ge­
schickt an. Vier Sanitäterinnen trans-

Arzt stelle™

mation der Sanitätsheller des Kom-

bassar. Ihr Kommandeur ist Jekate­
rina Ustinowa. Die aktiven Heller 
des Roten Kreuzes sind in der „Er­
sten Hilfe“ von Dina Petrowa aus­
gebildet worden. Sie ist eine ge­
achtete Arztgehilfin, die der Sani­
tätsstelle im Kombinat vorsteht. Im 
Rayonwettbewerb hat die Formation 
wiederholt den ersten Platz belegt, 
und im Gebiet waren die Sani­
tätsheller in diesem Jahr bei den 
Schlußübungen unter den Besten. Zu 
den Aktivistinnen des Roten Kreuzes 
gehören unter anderen Ljuba Moro­
sowa, Lydia Traf, Walja Kusnezowa 
und Ludmilla Tkatschowa.

Hahn hat Glück bei jedem Ausflug. 
Entdeckt er eine Pilzfamilie, schnei­
det er die „Männchen auf einem 
Bein" mit einem scharten Messer ab, 
um die Bruthaul beileibe nicht zu 
beschädigen. Dann bedeckt er den 
Stumpf mit losem Laub und belehrt: 
„So muß ein jeder Pilzsucher han­
deln damit an diesem Platz neue 
Pilze aus dem Boden schießen. Bei 
richtiger Pflege verarmt die Natur 
nie."

Artur Jakowlewitsch schimpft über 
Sammler, die die Pilze robust mit 
allen Wurzeln ausreißen. „Ihr müßt 
die Bruthaut, die unter dem Laub 
versteckt liegt, schonen. Sie ent­
hält die Pilzsporen, die für die Fort­
pflanzung dienen", belehrt er die 
jungen Naturfreunde. „Aus der Brut­
haut wachsen nach 24—36 Stunden 
neue Pilze heran."

„Wir werden achtsam sein und 
Ihren Rat befolgen, die Pilze ak­
kurat abschneiden", antworten 
letztere.

Da begegnen wir zwei Frauen, die 
mit kleinen Harken bewaffnet sind. 
Finden sie ein Pilznest, so lockern 
sie die Erde erbarmungslos mit den 
Harken in der Suche nach der wei­
ßen Gabe der Natur, zerstören somit 
die zarte Bruthaut der Pilze. Sie fü­
gen der Natur einen großen Schaden 
zu.

So begegnet man im Weid ver­
schiedenen Menschen. Dio «inen 
finden Genuß am Waldmärchen, die 
anderen verfolgen ihre egoistischen

Den Wald und seine Güler muß 
man pflegen wie den eigenen Haus­
halt, damit sie den Menschen er­
halten bleiben und Nutzen bringen.

Alex REMBES
Bugulma.
Tatarische ASSR

Dann freuen
sich die Köche

Die Speisowirtschaft Nr. 1 der Ar- 
beiterversorgungsabtoi lung „ORS" 
in Ekibastus wurde unlängst als die 
beste in der Stadt ausgezeichnet. 
Einladend sieht der gut ausgeslatte- 
le Speisesaal aus, überall herrscht 
peinliche Sauberkeit. Die Besucher 
werden schnell und höflich bedient. 
Die Speisen, zubereilet von der 
Köcnin Alexandra Kusnezowa und 
ihren Kolleginnen, munden allen.

Köchin zu sein ist nicht leicht. 
Man bedenke, daß sie den ganzen 
lieben Tag am heißen Herd steht. 
Wenn das Küchenpersonal ein Dan­
keschön nach dem anderen zugeru­
fen bekommt, schwindet alle Müdig­
keit dahin, dann freuen sich die 
KöchÄ

Maria TRIPPEL

In das Gebiet 
der Barentssee

Vom 1. Juli bis 10. August 
dieses Jahres werden In der So­
wjetunion In das Gebiet der Ba­
rentssee. das einen Umkreis nut 
einem Radius von 40 Seemeilen, 
dem Zentrum mit den Koordina­
ten von 73 Grad 00 Minuten 
nördlicher Breite und 35 Grad 
00 Minuten östlicher Länge hat, 
Raketen gestartet.

Zur Gewährleistung der Ver­
kehrssicherheit hat die Regie­
rung der Sowjetunion die Regie­
rungen anderer Länder, die See- 
und Luftwege auf bzw. über der 
Barentssee benutzen, ersucht, 
die entsprechenden Elnrlchtun- 
fen anzuweisen, daß Schilfe und 

lugzeuge diesen See- bzw. Luft­
raum von vier bis 24 Uhr Orts­
zeit nicht benutzen.

Die Sonne war schon ziemlich 
in die Höhe geklettert. Die Fi­
sche bissen nicht mehr recht an. 
und Ich vergaß den Schwimmer 
sogar über dem Schauspiel, das 
sich mir nun bot. Ich konnte bald 
feststellen, daß die munteren 
Vöglein nicht einfach Kurzweil 
über dem Wasser trieben, nein, 
sie machten Jagd auf Mücken 
und Schnaken, und zwar sehr ge­
schickt.

Dann bemerkte Ich, daß die ei­
ne oder die andere Schwalbe das 
gegenüberliegende lehmige Steil­
ufer ansteuerte, um In einer der 
zahlreichen kleinen Erdhöhlen zu 
verschwinden, dl« dort überein- 
andergereiht wie Stockwerke den 
Abhang löcherten.

Die Uferschwalben sind ..Ge­
sellschaftswesen" — sie nisten In 
Kolonien In stellen Ufer- und 
Schluchtböschungen. Die arbeit­
samen Schwalben treiben mit 
Schnäbeln und Füßchen Gänge 
bis ein Meter tief und 5—6 Zen­
timeter weit In die Lehmwand. 
Am Ende erweitert sich die 
Höhle, und dort baut das Schwal­
benpaar Ihr Nestchen aus Gras­
halmen und füttert es auch sorg­
fältig mit Fcderchen und Flaum 
aus.

Das Weibchen legt bis fünf 
weiße Eierleln und brütet sie 
auch aus. Es kommt manchmal 
vor. daß In einem Jahr sogar 
zwei Gelege flügge werden.

Die schlimmsten Feinde der 
Uferschwalben sind die Kreuzot­
tern. die hier häufig vorkom­
men. Sie kriechen manchmal In 
die Höhlennester und stehlen den 
Vöglein die Eier oder sogar die

Sungrn Gelbschnâ-
iel. Ich konnte einst 

beobachten, wie die- \
se « kleinen. aber 
hochherzigen Vögel 
sich mutig in den • 
Kampf mit einer 
Schlange stürzten. & 
die den Versuch fo 
machte, eines der £ 
Nestlöcher zu errel- " 
chen. Wild schreiend 
Jagten sie Im Sturz- 
ffug auf die Räube­
rin zu und hackten 
blitzschnell mit den 
Schnäbeln nach Ihr. 
Zischend wand sich 
die Schlange hin und 
her. versuchte sogar 
selbst anzugreifen, 
mußte sich aber bald 
geschlagen geben 

und unverrichteter
Dinge abziehen...

Allmählich hatten die Angeln 
wieder meine Aufmerksamkeit 
gefesselt, da aber ließ mich das 
Angstgeschrcl der Uferschwal­
ben abermals hinüberblicken. In 
dichtem Schwarm kreisten sie 
aufgeregt über der Jenseitigen 
Uferböschung und griffen... zwei 
Bürschlein an. die mit Ihren Müt­
zen nach den dreisten Vöglein 
schlugen und dabei den Hang zu 
den Nistplätzen zu erklimmen 
trachteten. Das war gar nicht so 
leicht — sich der mutigen Vögel 
zu erwehren und gleichzeitig die 
ziemlich hoch gelegenen Nest- 
höhlen zu erreichen, aber end­
lich gelang es einem der Bur­
schen doch. Nun versuchte er 
den Arm In das Loch hineinzu­
zwängen. Jedoch vergeblich: der 
Gang war zu schmal.

..Man müßte Ihn mit einem 
Stock erweitern", meinte der ent­
täuschte Nesträuber, aber da rief 
Ich die Bürschleln an und bat 
sie. zu mir herüberzukommen. 
Sic wateten durch das selchte 
Flüßchen und Ich fragte sie, was 
sie mit den Schwalbennestern 
vorhatten.

..Es war uns einfach interes­
sant. da mal hineinzugucken", 
murmelte verlegen der bessere 
Kletterer.

Ich erzählte Ihnen nun einiges

über die Uferschwalben, die 
nicht weniger Nutzen bringen als 
die Dorfscnwalben, Indem sie ei­
ne Menge schädlicher Insekten 
vernichten. Deshalb sei es — 
mindest unklug. Ihre Nester zu 
plündern.

Unser Gespräch zog sich 
die Länge. Die Bürschchen wa­
ren wißbegierig und stellten vie­
le Fragen. Ich mußte mich wun­
dern. daß sie von den nützlichen 
Vögeln unserer Breiten nur den 
Staren und die Eule nennen 
konnten, und sie hatten doch die 
sechste Klasse schon hinter sich...

Als ich allein geblieben war. 
mußte Ich wieder einmal dar­
über nachdenken, daß unsere 
Kinder oft die nützlichsten Tiere 
und Vögel nicht kennen...

Die kleinen wackren Flieger 
hatten die Gefahr, in der Ihre 
Nachkommenschaft eben schweb­
te. auch bald vergessen und 
schossen wieder pfeilschnell über 
das Wasser dahin auf der Jagd 
nach Mücken, und " “ 
Gezwitscher tönte 
mir herüber.

Gebiet Turgai

TSCHEKALOW

Gebiet Zelinograd

Wahrt
die Schätze
der Natur

Eine Jagd nach Pilzen ist ein 
Erlebnis. Man genießt die Natur in 
ihrem schönsten Kleide, erlöscht im 
Morgentau. Die aufgohende Sonne 
vergoldet die Baumwipfel und spie­
gelt sich dann in Millionen Tau­
tropfen golden wider.

Jeder Pilzsucher muß wissen, daß 
Pilze nur am frühen Morgen fest 
und aromatisch sind. Das teilte mir 
der erfahrene Pilzfreund, der be­
jahrte Schauspieler des Dramathea­
ters In Bugulma, der leidenschaftli­
che Naturfreund Artur Hahn mH, 
der mich schon oft auf eine Fahrt 
nach Pilzen elnlud.

Auch heute sind wir Im Wald.

Eduard Schlotthaucr Ist einer 
der besten Fahrer Im Kollektiv 
des Werks für Baustoffe in ls- 
syk, Gebiet Alma-Ata. 
Für hohe Arbèltsleist u n g e n 
wurde er 1975 mit dem Ab­
zeichen „Aktivist des 9. Plan- 
Jahrfünfts" gewürdigt.

Foto: J. Schmidt

Gebiet Pawlodar

Ein gelungenes 
Werk

Ich glaube, die neue Erzählung von 
Willibald Feist, „Die Geige" (Fr 
Nr. Nr. 110—130) läßt wohl kaum je­
manden gleichgültig. Ich habe bis 
jetzt alle Erzählungen dieses Autors 
gelesen, die im „Neuen Leben" und 
in der „Freundschaft" veröffentlicht 
wurden, und bin der Meinung, daß 
„Die Geige" das gelungenste Werk 
ist. Einen wirklich ästhetischen Genuß 
bot mir diese Lektüre. So kann über 
Musik nur ein Meister schreiben!

Der Autor versteht es vortrefflich, 
die Handlungen interessant, span­
nend und । in eine? verständlichen 
Sprache dem Leser darzubieten,

Die Erzählung hat einen großen 
erzieherischen Wert. Erinnern wir 
uns an Helmut Günther — den 
Haupthelden. Der talentierte junge 
Mann erklimmt trotz aller Hinder­
nissen die Höhen der Musik.

Als Helmut noch unschlüssig war, 
ob er sich am Musikwettbewerb be­
teiligen soll, wendet er sich an Rita, 
seine Geliebte, Sie rät ihm, er solle 
versuchen, ihre gegenseitige Liebe, 
ihr Glück in der Musik auszu­
drücken. Da schwand bei Helmut 
jeglicher Zweifel und er bereitete 
sich eifrig zum Wettbewerb vor.

„...Dann spielte er™ Alle seine 
Gefühle legte er ein. Und es war 
ihm, als ob die Geige ihn niemals 
so verstanden, als ob sie niemals 
so liebeflehend, sehnsüchtig, und 
dabei doch so freudenvoll geklun­
gen hätte™" Das war die Macht der 
Liebe.

Gut, Willibaldl Nur weiter sol

Adolf BERSCH

Gebiet Wolgograd

Experiment zur Reinhaltung des Weltozeans
Das erste Komplexcxperlment 

für den Schutz des Weltmeeres 
vor der Verunreinigung Ist in der 
Sowjetunion beendet worden. Die 
Expedition stand unter Leitung 
von Professor Wladimir llji- 
tschow. Direktor des ozeanologi­
schen Pazifik-Instituts.

Die Expedition war unter an­
derem der Klärung der Frage 

I gewidmet, welcher Teil des Welt­
ozeans mit Erdölprodukten be­

deckt ist, wohin und wie die ver­
unreinigten Flächen treiben und 
welchen Einfluß sie auf Atmo­
sphäre und Meer ausüben.

Während des Experiments 
wurden Empfehlungen zur Ver­
hütung einer Verschmutzung des 
Meeres ausgearbeitet und Anga­
ben für ein Modell gewonnen, 
das den Einfluß der Erdölpro­
dukte auf den Gasaustausch zwi­

schen Wasser und Atmosphäre 
beschreibt.

Belm Experiment wurde ein 
neues sowjetisches Gerät erprobt, 
das bei Tag und Nacht Ërdöl- 
ffecken auf dem Meer ausmachen 
kann. Auch chemische Mittel zur 
Vernichtung der Erdölschicht 
wurden erprobt. Bel der Bearbei­
tung mit der sowjetischen Lö­
sung DN-75 wurde die Wasser­
oberfläche völlig sauber.

zu-

tn

ihr munteres 
fröhlich zu

A. BILL
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Kraftwagen mit 
Wasserstoffantrieh

Durch sein Aussehen, durch 
seine Steuerung und Leistung un­
terscheidet er sich von dem se­
rienmäßigen „Moskwitsch” nicht, 
doch sein Motor wird nicht mit 
Benzin, sondern mit Wasserstoff 
betrieben.

Statt des Tanks hat der Wagen 
eine kleine Wasserzersetzungsan­
lage. die den Wasserstoff für den 
Motor liefert.

Das Versuchsexemplar dieses 
einzigartigen Kraftwagens wur­
de Im Institut für Probleme des 
Maschinenbaus der Akademie 
der Wissenschaften der Ukraini­
schen SSR in Gemeinschaftsar­
beit mit Fachleuten aus Moskau, 
Leningrad und Unionsrepubliken 
gebaut.

Umfangreiche Restaurierung
In der Sowjetunion finden zur 

Zelt umfangreiche Restaurie­
rungsarbeiten an Baudenkmälern 
statt. Zu einem großen Fremden­
verkehrszentrum wird nach dem 
Abschluß der Restaurierungsar­
beiten das Pafnutl-Kloster In Bo­
rowsk das Mitte des XV. Jahr­
hunderts 100 Kilometer von 
Moskau errichtet wurde. Es spiel­
te seinerzeit eine große Rolle für 
die Verteidigung der Grenzen 
Rußlands.

Erhabene und eindrucksvolle 
Strenge wurde nach den Restau­
rierungsarbeiten erneut der 
Roshdestwenskl-Kathedrale ver­
liehen. die im XVI. Jahrhundert 
mit Mitteln des Zaren Boris Go­

dunow gebaut worden war. Un­
ter das Fundament der Kathedra­
le. das unter Einwirkung der 
Grundgewässer abzusinken be­
gann. wurde eine mächtige Be­
tonschicht geschüttet.

Der Chefarchitekt der zentra­
len Restaurierungswerkstätten in 
Moskau Lew David erklärte- 
..Das Pafnu ti-Kloster In Bo­
rowsk Ist eines der mehreren 
hundert großen Baudenkmäler, 
die heute wieder Ihr ursprüngli­
ches Aussehen annehmen. Die 
Restaurierungsarbeiten in der 
UdSSR wurden noch nie In ei­
nem so großen Umfang wie heu­
te betrieben."

David erinnerte daran, daß 
unter staatlichem Schutz heute

115 alte Städte Rußlands stehen. 
In vielen Städten, die durch Ihre 
Baudenkmäler berühmt sind, 
wurden (Schutzzonen geschaf 
fen. wo Jegliche Bautätigkeit 
untersagt ist. Alle wichtigsten 
Restaurierungsarbeiten werden 
In der UdSSR auf Kosten des 
Staates durchgeführt. Nützliche 
Arbeit leistet hierbei die allrus­
sische Gesellschaft für Denkmä- 
lerschutz. die rund 10 Millionen 
Mitglieder zählt

Der weitere Ausbau der Re­
staurierungsarbeiten ist In dem 
vor kurzem veröffentlichten Ge­
setzentwurf über Denkmäler- 
schütz vorgesehen. Gegenwärtig 
wird der Entwurf umfassend in 
der Presse diskutiert.

Große
xxr Medaillenernte

montféolzö —
Nach den Sonntagsweftbewerben 

behaupten unsere Sportler den er­
sten Platz in der inoffiziellen Mann­
schaftswertung (373 Punkte, 21 
Gold-, 23 Silber- unc| 17 BrOnzcme- 
daillen).

Olympia ist eigenartig, die Som­
merspiele jedenfalls. Im Winter ist 
alles noch viel übersichtlicher — an 
einem Tag gibt es nicht mehr als 
drei Dis vier Entscheidungen. Hier 
In Montreal ist alles anders: an 
einem Tag werden mitunter 15 bis 
20 Olympiasieger gekürt.

Beträchtlichdn Erfolg erzielten 
unsere Ringer. Die zehn Sportler 
In allen Gewichtsklassen haben Me­
daillen erkämpft — 7 Gold-, 2 Sil­
ber und 1 Bronzemedaille. Zwei 
goldene davon kommen auf das 
Konto unserer Kasachstaner Valeri 
Resanzew und Anatoli Bykow.

Montreal hingegen konnte es nicht 
mehr zu solch einer Situation kom­
men, denn das neue Reglement be­
schränkt die Anzahl der Gerätefina­
listen auf zwei pro Land. Zu dem 
Titel des Olympiasiegers hn Mehr­
kampf kamen nach den Gerätelina- 
len weitere Auszeichnungen — 
3 Gold-, eine Silber- und eine 
Bronzemedaille für die Obungen an 
den einzelnen Geräten.

Die Olympiagoldmedaille von 
Alexander Gasow im Schießen auf 
den laufenden Eber Ist bei unseren 
Schützen In Montreal die erste Me­
daille dieser Prägung. Mit 579 Rin­
gen stellte er einen neuen WeH- 
und Olympiarekord aut.

Seit Freitag gehen die Leicht-

In der olympischen 
Endrunde der Säbel­
fechter belegten alle 
3 Plitie unsere 
Sportler: (v. L n. r.|
W. Naslymow (Silber). 
V. Sidjak (Bronze) und

(Gold).

stischen Lindem gekennzeichnet: es 
wurden mehrere Medaillen im Ro­
dern, Schwimmen, in der Leicht­
athletik erkämpft.

Die Basketball-Frauen traten in 
Montreal wie die Ruderinnen und 
Handballspielerinnen erstmals ins 
olympische Rampenlicht. In den 
letzten Jahren war ein schnelles 
Entwicklungstempo für den Frauen- 
Baskefbatl kennzeichnend. Wurden

daillen von Nelly Kim im Geräte- 
linale der Turnerinnen mitrechnet, so

Republik zur Mannschaltslührung 
ziemlich groß.

Zu den zwei Olympiasiegern im 
Gewichtheben A. Woronin und 
N. Kolessnikow gesellten sich Vale­
ri .Schari) und David Riegert, der 
sich auf diese Weise für das un­
glückliche Abschneiden in München 
revanchierte.

Bel Olympia 72 kämpfte unser 
Nikolai Andrianow im Finale gegen 
fünf japanisene Turner. Als I9jähri- 
gem blieb ihm damals nur der sech­
ste und letzte Platzüberlassen In

das Glück unseren Sportlern nicht 
besonders hold. Valeri Borsow muß­
te sich auf der 100-Meter-Strecke 
mit dem dritten Platz begnügen, wie 
auch Lydia Alfejewa im Woit- 
sprung. Unser Altmeister W. Golub- 
nitschl kam nach dem 20-km-Gehen 
aul den siebenten Rang. Der Welt- 
rckordler im Kugelstoßen Alexan­
der Baryschnikow stellte in den 
Vorentscheidungen einen neuen 
Olympiarekord aut — 21,32 Meter 
auf, doch im Finale blieb er mit 21 
Meiern nur dritter, Udo Bayer (DDR)

unser Jewgeni Mironow.
Diese Tage waren durch die Er­

folge der Sportler aus der» soziali-

lieh hundert Angriffe von jeder

gen, so kann man jetzt annähernd 
zweihundert zählen. Mit diesem 
Spieltempo haben sich vor allem 
die physischen und natürlich auch 
die psychischen Anforderungen an 
die Spiellerinnen beträchtlich ge­
steigert.

Bei den Europameisterschaften 
1966 in Rumänien siegte unsere 
Mannschaft. Wenn man den Wuchs 
aller Athletinnen addiert, maß das 
damalige 13köpllge Aufgebot insge­
samt 21,16 m. Das sind rund 178 
Zentimeter pro Spielerin. Bei den 
diesjährigen europäischen Tilel- 
kämpfen in Frankreich brachten die

13 UdSSR-Sportlerinnen insgesamt 
24,30 m zusammen (Durchschnitt: 
1,87 m). Uljana Semjonowa Uber-

dinnen. Die Kleinste in diesem Bun­
de war Nadeshda Sacharowa mit 
1,70 m. Innerhalb von zehn Jahren

nen. Die Tendenz im Frauen—Bas­
ketball weist damit eindeutig zu 
den übergroßen Athletinnen hin.

Unser Land zählt im Frauen-Bas- 
ketball zu den klaren Favoriten. Seit 
17 Jahren ist unsere Mannschaft in 
keinem offiziellen Länderspiel ge­
schlagen worden. Ein wohl einmali­
ges Gütezeichen. Und die Basket­
ball-Frauen haben unsere Hoffnun­
gen gerechtfertigt, indem sie vor­
fristig das olympische Gold er­
kämpften.

Die XXI. Olympischen Sommer­
spiele haben schon Ihren Höhe­
punkt überschritten.

E. WENDL
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